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13. April 1892. 


Wreis: 75 Cents per Zar, 


1. 








Aus mennonitifchen Kreifen. 





Dereinigte Staaten. 
Minnejota. 

MWindom, Gottonwood Co., 1. 
April. Wir hatten hier in Minnefota 
diefes Jahr einen ſehr wechſelhaften 
Winter. Obzwar wir von großen 
Schneeſtürmen verſchont geblieben, be— 
kamen wir doch am 9. März einen 
Sturm, desgleichen ich mich nicht erin- 
nern fann. 

Meines Bruder3 Johann große 
Schrotmahlmühle ift gänzlich zerbro- 
chen. Ich habe ihm jetzt Thurm und 
Mühle für 25 Dollar abgefauft; fie 
foftete ihm vor ungefähr fünf Jahren 
taufend Dollar. — Ganz unbejchädigt 
ift feine von den in der Wahbarjchaft 
befindlichen Mühlen geblieben. Bei 
mehreren find die Windräder ganz, bei 
anderen theilweife heruntergeworfen. 

Der Gefundheitszuftand ijt jeßt beſſer 
als im Winter. Unter meinen norwe— 
giſchen Nachbarn Herrichen die Majern. 

Mit den Getreidepreifen ſiehts ge— 
genwärtig flau aus. Weizen 65 
Hafer bis 18c; 25c per Bu. 





106; 
Gerſte bis : 


hen es dort gefällt. Indem David 
Bärgen hier mwegziehen will, fo mußte 
in der Mennoniten-Brüdergemeinde zu 
Lehigh ein anderer Diacon gewählt 
werden. Die Wahl traf Br. Peter 
Harms jen. Der Herr möge ihm bei- 
eben in Seinem Amt, daß es Ihm zur 
Ehre gereihen möge. 

Die Weizenfelder werden grün. Die 
Hellenfliege kann man gut im Weizen 
finden, ich wenigjtens habe viele gefun= 
den in den Maisftängel-Weizenfeldern. 

Die Frau des C. Janzen, die an der 
Grippe frank war, ift auf dem Wege 
der Beſſerung. Gor. 


Dregon. 

9. April. Im Monat 
wir die eriten Mochen 
mittags war e3 10 bis 
Das Pflügen und 


Dallas, 
März hatten 
Ihönes Wetter, 
15 Gr. R. warm. 


außer auf etlichen nie= 
tellen, wo es noch zu naß war. 
oche hatten wir öfters Regen, 


in Herbſt geſäeten 


ſten beendigt, 
drigen St 


W 


ie W 


dem 


Letz + 


der 





Februar geſäeter 


Scha als Nutzen that. 
Weizen iſt 6 Zoll 


in Andreasfeld habe 


mehr den 


5 


lang. Bruder N. 


— Mit der Saatzeit ſcheints auch noch ich feine Fragen beantwortet, ich möchte 


nicht am beften zu ftehen, obzwar einige 
ihon anfangs März anfingen. In 
nächſter Nachbarſchaft Hat noch Niemand 
begonnen. Diefe Woche war jehr 
regnerifh. In der Naht vom 31. 
März auf den 1. April hatten wir Ge- 
witterjturm. Peter Neufeld. 


3. April. Wir ha— 
ben hier ſchon den 28. März mit dem 
Säen angefangen, aber noch nicht viel 
gethan, weil es meiſtens regnet. 

Den 19. März wurde bei P. Dörkſen 
ein Söhnlein geboren, welches den Na— 
men David erhielt. 

Abram A. Harder wird jebt bald 
nad) Mt. Lake gehen, um dort als 
Simmermann zu arbeiten. 

DavidvB. Penner. 
Kanjas. 

Moundridge, 4. April. Bei dem 
fürchterlichen Sturme, der Ende März 
und anfangs April in Kanſas wüthete, |? 
ift nicht nur viel Eigentum zerjtört 
worden, fondern leider auch manches 
Menfchenleben. Unter Anderen it Bru— 
der Theodor Blofjer fammt Frau und 
Kind in jener Schredensnacdht getödtet 
worden. Br. Bloſſer war in Chaſe Co. 
anfähig. Nachbarn fanden am Morgen 
das Haus, in welchem Bloſſer und feine 
Familie gewohnt, zertrümmert und die 
Trümmer vom Winde fortgetragen. 
Es waren faum zwei Fuhren Holz von 
dem Haufe und feinem Inhalt zu fin- 
den. Die Leichen wurden ungefähr zehn 
Nuthen von der Stelle, wo das Haus 
geftanden, aufgefunden. Zum Begräb- 
niß wurden fie zu den Eltern Bloſſers 
in MePherſon Co. gebracht, in deren 
Haus auch der Trauergottesdienft jtatt= 
fand. Dies ift wieder eine ernite Er- 
mahnung an uns, die wir nod) leben. 
Br. Blofjer war 26 J., 6M., 11T. 
alt; feine Frau 22 %., 7M.; das Kind 
13.,5M. Beter Giesbredt. 


Butterfield, 


Lehigh. — Der Frühling ift einge- 
treten, doch war fein Anfang ſozuſa— 
gen noch) ziemlich winterlid. Es regnet 
auch oft und deshalb geht das Hafer- 
ſäen nicht gut. 

Der Tod hält hier noch immer feine 
Ernte. Bei David Bärgens ftarb ein 
ZTöchterlein von etwa neun Wochen und 
bei Heinrich Reimers ein Kind von über 
drei Jahren. 

Jacob Wiens, Jacob Ejau und Pe— 
ter Thiefen famen von Oklahoma zurück 
und loben die Gegend bei Darlington. 
Sie gedenken bald wieder hinzufahren, 
um, wenn das Gebiet eröffnet wird, 
glei Land aufzunehmen. 

N. Bergtholds fen. gedenken näch— 
ftens nad Colorado zu ihren Kindern 
Heinrich Bergthold überzufiedeln, wel- 


willen ob er meinen Brief erhalten hat. 
Am 27. März war W. 
Blumenort, Manitoba, hier, 
eine Farm zu faufen. Bor 23 Jahren 
war W. P. zum erjten Malin Oregon. 
In Manitoba Hat er feine 160 Acres 
Land für 83200 verkauft. F. 
Frieſen, der vor einem Jahr herkam, 
hat hier 230 Dollar verdient. Die 
Obſtbäume ſtehen in voller Blüthe. 
Das Wetter iſt jetzt fühl, mittags bis 5 
Gr. R. warm. Elias Bergen. 


um ſich 


Br. 





Canada. 
Manitoba. 
Wie wir aus dem „Nordweſten“ 
erjehen, ift einem gewiſſen Jacob Gies- 
bredt von Plum Goulee durch das 
Winnipeger Polizeigericht Gelegenheit 
gegeben, zwei Monate lang Hinter 
an und Riegel über die Bedeutung 
es achten Gebotes nachzudenten. 


Europa. 
Süd-Rußland. 

Friedensfeld, März. 1892. 
Das Ende des Winters mit feinem uns 
beitändigen Wetter ift vor der Thür, 
und bald, fo der Herr will und wir le— 
ben, überjchreiten wir die Schwelle, 
und gehen in den Frühling hinein. 
Nur wenige Tage im Januar hat uns 
der Winter jeine Strenge gezeigt. Die 
Schlitten haben faſt immer Ruhe ge= 
habt. Der Weg war meijtens unpaflir= 
bar; jeßt haben wir viel Regen. Eine 
gute Ausficht für den Yandmann! Doc 
an Gottes Segen ift Alles gelegen. Wir 
haben das ſchon oft erfahren 

Die Saatzeit ift vor der Thür. In 
Folge der reichen Ernte ift Jeder be- 
müht und im Stande feinen Acker 
wieder gut zu beitellen. Möge der Herr 
uns alle Tage daran erinnern, daß wir 
eine Thränenfaat auszuftreuen haben 
(nad) Pſalm 126), dann folgt für uns 
eine reiche Freudenernte. Möge der Herr 
uns alle dazu gefchidt machen. 

In einigen Familien leiden die Kin— 
der am Keuchhuften. Die Schmweiter 
Wittw. Franz Düd, fr. Gnadenthal, 
jet bei Geſchw. Jacob Thielmanns 
(ihre Tochter Helena), wurde vor eini= 
gen Tagen vom Schlage gerührt. Sie 
bat ihr Glaubensauge ſehnſüchtig nad) 
oben gerichtet, und fieht ihrer baldigen 
Auflöfung entgegen. Möge der Herr 
ihren Wunſch bald erfüllen. 

Den lieben Freunden in Amerika 
(Heinrich Penner, Jacob Penner, Ger: 
hard Peters und Heinrich riefen) diene 
zur Nachricht, daß wir uns mit unfern 
Kindern der beften Gejundheit er- 


> 





freuen, dem Herrn die Ehre dafür. Es 


ift unfer Wunſch, einmal von den lieben 
Freunden ein Lebenszeichen zu erhal» 
ten. Bitte auch, meinen Brief, den ih 
geichrieben, ehe die Mutter der obenge- 
nannten drei Gejchwifter, meine Tante 
W. H. Penner, geb. Friefen, geftorben, 
zu beantworten. Berichte noch, daß die 
Wittwe Philipp Iſaac, Molotjchna, 
Ziege, den 16. Februar nad) langem 
Leiden heimgegangen ift. 

Wir wünſchen, daß Jacob riefen, 
Schwiegerjohn des Abr. Eigen, Bruder 
meiner Frau, einmal von fich Hören 


ſehen, 


reits wahrnehmbar ſind. Man 
braucht nur die Pferde der Bauern zu 
um ſich zu überzeugen, daß die— 
ſelben außer Stande ſein werden, 
Teldarbeiten zu bewältigen. Dasfelbe 
Blatt meldet eine ftarfe Zunahme der 
Flecktyphus-Epidemie in Charfow. Die 
Arrfinnsfälle jcheinen fich ebenfalls we— 
fentlich zu vermehren. In der pſychia— 


trifchen Abtheilung des Charkower jtäd- 


tiſchen Gouvernements = Verwaltungs 
Ipital3 befinden fich bereits 728 Kranke. 
— Auch der Dampfer „Miſſouri,“ 


| 
| 
* | 
* April wieder Nachrichten von ſchweren 
Gewitter⸗ 





Säen wurde in dieſer Zeit von den Mei— 


Jahre 


Getreide Krankheit 
Km! 


Peters von | 


welcher am 2. April in Libau eintraf, | 
hat einen begeilterten Empfang gefun= 
den. Der Generalconful Grawford, der | 
Graf Bobrinsky, der Conſul BornHold | 
„Jund viele Militär- und Givilperfonen | 
ei waren mit dem Dampfer Concordia ent= | 
ge gengefah ren. Die Löſchung der La— | 
dung wurde fofort in Angriff genom— 


ließe, oder daß Jemand von den Rund— 
ſchauleſern uns die richtige Adrefje von 
Yac. riefen mittheilte. 

Heinrich Friefen. 


Naomenfa, Gouv. Charkow, 
März. wohnen ſeit drei Jahren 
auf dieſem Lande, haben aber erſt eine 

ute Ernte gehabt; die zwei erſten Ern— 

* per * ji men und bereit3 am 4. April ging die 
en waren jchwach. yaben im _- — 1er | 
2 A — un . j ſerſte Eiſenbahnladung Getreide nad) | 
8591 40-60 Bud Weizen per| a... sh . 
: ; pe |Drenburg ab. Graf Dobrinsfy überz|. 
geerntet; | m 
an —* dheitsauf of reichte in Gegenwart der Vertreter der 
Der Geſundheitszuſtand iſt oft dur | nid u 
— * vor durch Stadt dem Gapitän des „Miſſouri 
unterbrochen meis | * EN 

*55 ein prachtvolles ruſſiſches Theeſervice. 
ch Fieber, an welchen RNich ER ER — — — 
A fetten Herbft litten Der Capitän ſprach dafür feinen herzs | 
Frau lebten Herb en a 34 
Diefen Wi he f = lichſten Dank aus. Der amerifanifche 
Dielen Winter ba 13 Iyphusfieber | u; RER 

’ : ſch Kin er we NETTER Gefandte Smith, der in Bälde nad) den 

geherricht und Hin und wieder Opfer] 
3 i 1 Ver. Staaten abreifen wird, wurde 
gefordert, darunter unjern Bruder und of 
ER R ER : in Gatſchina von dem Czaren in Au— 
Prediger Johann Siemens, weicher am! 

Er = . Idienz empfangen. Der Gzar ſprach ſich 
13. Januar 1892 geltorben iſt. Er|. * * 

—— ea: Tele eu in höchſt anerkennender Weiſe über die 
erließ neun | er bon feiner er= ren 22 r 

i eurer aeg — von Amerita für die ruſſiſchen Nothlei- 

en Frau und eins von der zweiten, 

e- ar a —* denden überſandten Unterſtützungen aus 

welche ihn beweinen. Das Reich Gottes J 

bienieben vermißt Nr und erfuchte den Geſandten, dem ame— 

c ede 4 3 eine ge Ar⸗ .r er 

ö : & * ge rikaniſchen Volke ſeinen Dank dafür zu 
beiter. Auch die Boden haben hin und |, * ET 

2 a ii übermitteln. Herr Smith beabjichtigte 
her gehauft. Gegenwärtig liegt unfere . Re ö — 
— Sn OR bereit3 im Februar nah den Der. 
ältefte Tochter damit darnieder. Pr * Be 

4 ä Br Drug * Staaten zurückzukehren, ſeine Abreiſe 

Ich möchte Näheres über Samuel EZ — —— R di 
Kaufmann in Thayer, Miſſouri, erfah- Bergbgerte lich jehoit,. weil. er bei, ber 
, ; ; x Bertheilung der Getreidefpenden perſön— 
ren, was er treibt, ob Handel, oder 


WSeLDAN, und zu welcher Gemeinfchaft | = en Dane em 
er gehört. 

Wenn dieje Zeilen meiner Schweiter 
und Schwager Iſaac Düden zu Geficht 
fommen, jo feien fie herzlic) gegrüßt, 
auch allen Verwandten und Bekannten, 
darunter die Brüder J. Peters, Elias, | 

ee — nun ſchon wochen- und monatelang an 

P. und Heinrich Bergen in Oregon. | ® 
Beniamin Hedelopp. der Südgrenze von Kanſas und im In— 
dianergebiet lagern, und ſich den Un— 
bilden der rauhen, beſtändig wechſeln— 
Ekaterinoslaw. In der „Rundſchau“ den Witterung und allen nur denkbaren 
findet man viele Nachrichten von allen | Strapazen des Lagerlebens ausjeßen, 
Weltgegenden; unlängft wurde mir auf das Wort des Prälidenten har: 
auch die Freude, eine Nachricht von !rend, welches ihnen die begehrten In— 
meinem Vetter Dietrich Wieb und von | dianerländereien freigiebt, ift eine bit- 
Gerhard Neufeld zu lefen. Hier wird tere Enttäufhung zu theil geworden. 
viel von Amerika gefprochen und Man- Seit langer Zeit war man der begrün- 
cher ift gefonnen hinzuziehen. Auch wir deten Meinung, dab die Ländereien 
wollen von hier wegziehen, aber wir no dor dem 10. April freigegeben 
haben uns noch nicht entichieden, ob werden, da fam in den legten Tagen, 
nad Orenburg, oder nach Amerika. Jh als die Aufregung der Wartenden 
möchte gerne von meinen Verwandten | bereits aufs Höchite geftiegen war und 
und Belannten in Amerifa mehr hören. jede Minute das Zeichen zu einer wil- 
Gornelius Siemens. |den Hebjagd gegeben werden jollte, die 
— Nachricht, daß das Landamt mit feinen 
Vorarbeiten nicht fertig geworden iſt 
und daß deshalb die Eröffnung der 
Ländereien hinausgeſchoben werden 

— Der Weg nad) Sibirien. — Ort: müſſe, wahrfcheinlich bis zum 1. Mai. 
Schule in St. Petersburg. Zeit: Geo- Obwohl die Mehrzahl der enttäufchten 
graphieitunde. — Lehrer (zu einem Landjäger Abenteurer und Glüdsritter 
Schüler): „Smirnow, welches ift der find, die ſich nur in der Erwartung, 
Weg nad) Sibirien?” Smirnow: * durch einen glücklichen Griff Land zu 
erſt das Diſtrictsgericht, und dann . . .“ erlangen, welches bald einen Verkaufs— 
Lehrer: „Setze Dich!“  Imertt hat, und angezogen durch die 

— Das ruffiische Blatt „Suchnij Aufregung wie fie der Glüdsjäger liebt, 
Kraj“ berichtet, daß im Gouvernement den Strapazen unterziehen, fo ift jene 
von Samara die Zahl der auf die öf-| Verzögerung doc) zu bedauern, da ſich 
fentlihe Wohltätigkeit angewieſenen zweifellos aud arbeitsluftige Leute 
Nothleidenden 250,000 beträgt. Den; darunter befinden, denen es allen Ern- 
Bedarf per Perfon und Tag mit 1 Pf. ſtes um eine Heimath zu thun ift, die 
Mehl gerechnet, beziffert ſich der ge= eben nichts koſtet. 
fammte Bedarf auf 187,500 Bud) Es ift jedoch in Amerika nicht nöthig, 
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Wir 


Deſſj. Gerſte SO—100 Bud. 


worden, 
tens Dur 


und meine l. 


n au 
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Die enttäuſchten Landjäger. 





Den Taufenden von Landjägern, die 


Blumengart, Ghortig, Gouv. 








Derfchiedenes aus Rußland. 


Hagelſturm, 


Folge von ſchweren Regengüſſen, welche 


Ein zweites Unwetter. 


Aus dem Nordweſten kamen anfangs 


und Regenſtürmen, welche 
beſonders in den Dakotas, Jowa, Miſ— 
ſouri und einzelnen Theilen von Min— 
neſota ſchlimm gehauſt haben. 

In Cherryvale, Kas., herrſchte ein 
förmlicher Tornado. In Burlington, 
‚Emporia, Fort Scott und anderen 
Plätzen in Kanſas wüthete ein heftiger 
welcher den Gebäuden wie 
auch den Feldern großen Schaden zu— 
| fügte. 

Von verichiedenen Punkten an der 

‘ron Mountain = Bahn in Miffiouri 
* gemeldet, daß der Bahnlinie ent— 
lang, in der Nähe von Dejato, Pied- 
mont, Jrondale, Arcadia und Annapo |< 





lis Wegſchwemmungen der Bahn jtatt= lang sind. 


gefunden haben. Diejelben waren die | 
in jener Gegend ftattgefunden haben. 
Bei Sabula brach) eine Brüde und ein |x 

nit Vieh beladener Bahnzug von jechs | 
Wagen türzte mit der Locomotive Islas 
den Hoch angeſe —“ Strom. Ein!; 
Bremſer wurde ſofort getödtet, 
ſämmtliche andernBahnbedienſteten hat 
ten ein knappes Entkommen 
worth, wurden ſechs Farmhäuſer 
durch den Strom zerſtört und mehrere | 
Perſonen erlitten durch herumfliegende | 
Trümmer mehr oder weniger ſchlimme 
Derlegungen. Lerington, Mo., wurde 
von einem heftigen Hageliturm heimge 
fucht, die Hagelkörner hatten die Größe 
von Flintenfugeln, und der Boden war 
in kurzer Zeit dicht damit bededt. 


ge 


Bei Bos— 


Mo., 


Am Südoften von Jowa hat das Un- 
wetter fürchterlich getobt. Eine Wenge 
Brüden find fortgeſchwemmt und die 
Meizenfelder überfluthet worden. In 
dem ſüdlich von Columbus Junction, 
Ja., gelegenen Cairo verwandelte ein 
Wirbelfturm eine Anzahl Gebäude in 
Trümmerhaufen; doch wurde glüdli- 
her Weife dabei Niemand ſchwer ver— 
legt. 

Im öftlichen Golorado hat ein förm— 
licher Blizzard gehauft. 

Das Städtchen Brownoille, 
T 


Fo., J. T., wurde von einem Cyelon 
faſt ganz vom Erdboden weggefegt, ſo 
daß faſt kein Haus mehr auf ſeinem 
Platze ſteht. Zwei Perſonen wurden 
getödtet und mehrere andere ſchlimm 
verletzt. Der Clerk von Pickens County 
erlitt wahrſcheinlich tödtliche Verletzun— 
gen. 

In Illinodis wurde das Town Barn— 
hill, ſieben Meilen ſüdlich von Fairfield, 
von einem Cyelon heimgeſucht, welcher 
alle Häuſer bis auf drei einriß. 

In Bridgeport, Ill., wurden die 
Presbyterianer- und die Methodiſten— 
kirche, ſowie mehrere Wohnhäuſer 
ſchlimm beſchädigt und verſchiedene 
Scheunen ganz zertrümmert. 

Ein über Ogallala, Neb., und Um— 
gegend hereingebrochenes Gewitter 
führte ganze Heerden Hornvieh in den 
Platte-River, wo viele der Thiere er- 
tranfen. 

Auch im Often hatein heftiger Sturm 
in einzelnen Staaten gemüthet und 
mannigfahen Schaden verurſacht. Der 
füdliche Theil von Wejtmoreland County 
in Bennfylvanien wurde von einem hef- 
tigen Gewitter heimgefucht, welches gro— 
ben Schaden anridhtete. In Scottdale, 
Everfon und Brownstown dedte der 
Sturm Dächer ab, wehte Gebäude um 
und bejhädigte in Scottdale die Walz- 
werfe, das Jadjon Houfe, Henry Reeds' 
Haus und das Wohnhaus des Herrn 


Ark., 
Cyclon heimgeſucht, 
deutenden Schaden anrichtete. 


denſe (ben nehmen 
|der 2” 


* 
ſengebirgen bis zur 


Yänge 
in genauen Zahlen 4300 reipective 4029 
und | Meilen. 
Meilen lang. 
Aſien, 


len lang. 
men beträgt unter 3000 und über 2000 
Meilen, 
land und der Amur 
amerika, 
amerika, 
Nordamerika, 
amerika und der Niger in Afrika, 
3300 Meilen. 
gerade 
(Srenze. 
ren 
Meilen variirt. 
jih in Nordamerifa: 
1520, 


auf der Liſte: 
noco 1600 und Uruguay 1100. 

Pidens | jelbe Anzahl befindet fich in Afien: 
phrat 1990, 


41,000,000 


(circa 66,000 Faß) wöchentlich. Das— 
ſelbe Blatt übernimmt aus den amtli— 
hen Tambowstija Gubernskija Wjedo- 
mofti die folgende Meldung: Jetzt kann 
man mit Gewißheit conftatiren, daß bei 
den meilten Bauern das Viehfutter bis 
zum Frühjahre nicht ausreichen wird. 


Die Folgen diefer Thatjache drohen für Stüd Land zu leiften und fich dabei alle Schaden zum Betrag von hunderttaus 
das Frühjahr mit einer Zunahme des Strapazen und Gefahren und mögli- jend Dollard an Gebäuden und Vieh 





Elends, deſſen Vorzeihen auch jegt be— 





monatelang ein Zagerleben zu führen 
und eine gefährliche Hetzjagd durchzu— 
maden um in den Befik eines Stüdes 
Landes zu gelangen. Die meiften der 
Wartenden hätten in diefer Zeit durch 
ihrer Hände Arbeit fait fo viel verdie- 
nen können um Anzahlung auf ein 


hen Enttäufhungen erfpart. 





Koagg beträchtlich. 

Aus Wheeling, W. Va., wird gemel— 
det, daß ein ſchrecklicher Hagelſturm 
Ohio County in Weſt Virginia und 
Belmont und Jefferſon County in Ohio 
heimſuchte. Der Sturm richtete einen 





an. 


Die Gegend bei St. Marys, O., iſt 


bon einem verheerenden Gewitter heim— 
geſucht worden. 
aus ihren Ufern getreten und find alle 
in den Niederungen ftehenden Häufer 
überſchwemmt. 


Alle Waſſerläufe ſind 


Der öſtliche Theil von White County, 
wurde von einem fürchterlichen 
welcher einen be— 


In Olean, N. Y., hat ein heftiger 


Cyclon 10 Häuſer und eine Kirche zer— 
trümmert. 
mehrere andere ° 
liche 


Eine Frau wurde getödtet 
jerfonen erlitten ernſt— 
Verlegungen. 


———_ — — 


Die größten Ströme der Welt. 


Es giebt nicht weniger als zwanzig 
Ströme, welche je iiber 1000 Meilen 
Den eriten Ran unter 
der 

iffouri in den Fel— 
und 
Quelle 
Ihre 
oder 


‚uelle des 


Mündung 
der Amazonenſtrom 


von der 


J Marajo 


über 


Inſel 
beträgt 


zur ein. 


1000 Meilen 


ſind über 3000 
Es ſind der Jeniſſey in 
der Kiang, ebenfalls in 
Alien, der Nil in Afrika, 3340 
ind der Hoangho in Alien, 3040 Mei- 
Die Länge von fieben Strö- 


Nier Ströme, 


3980, 


300, 


nämlich: die Wolga in Ruß— 
in Aſien, je 2500 
Meilen, der Madenzie in Britiſh-Nord— 
und der Ya Plata in Süd: 
je 2300; der Rio = Bravo in 
der Madeira in Süd: 
je 
Der Arkanſas-Fluß fteht 
unterhalb der 2000 Meilen- 
Dann folgen zehn Flüffe, de— 
Länge zwijchen 1000 und 2000 
Drei davon befinden 
der Ned River 
Ohio 1480 und der St. Lorenz 
Sidamerifa hat ebenfalls drei 
Rio Negro 1650, Ori- 
Die- 
Eu—⸗ 
je 
Stromgebiet unter 


1450. 


Tigris und Ganges, 


1300. Das größte 


allen Flüſſen der Welt hat der St. Lo— 
renz. 
Seen und Nebenflüſſe 
dratmeilen und enthält eine jo enorm 
große Waſſermaſſe, 
Berehnung von Profeffor Cyrus E. 
Dinwidde vierzig Jahre dauern würde, 
ehe diejelbe, 
Rate von 1,000,000 Cubikfuß per Se- 
cunde, 
ſtürzen könnte. 


Dasjelbe umfaßt einſchließlich der 


73,000 Quas 


daß es nach einer 


bei einer angenommenen 
über den Niagara-Fall hinab- 


— · — u 


— Norwegen beſitzt eine aus waſſer— 


dichtem Papier erbaute Kirche. 


bon 
auf 


Japans Bevölkerung 
Seelen wohnt 


18,000,000 Acres Land. 


— Bei der Prüfung in einer Land- 
wirthichaftsichule wird die Frage ge— 
ftellt, wann e8 die beſte Zeit ſei, Gerfte 
zu ſäen. Der Prüfling, ein pfiffiger 
Bauernburfhe aus dem Altenburgi- 
chen, antwortet flugs: „Drei Tage vor 
einem milden Regen, Herr Director.“ 
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Befehrung von Fritz von 
Schlümbach. 


Bon ihm jelbft erzählt. 


Schluß.) 

Als ich erwachte, kleidete ich mich an 
und ging aus, mich zu betrinken. Es 
war noch ſehr früh, doch ſuchte ich ein 
Wirthshaus auf, wo ich ſchon Tags zu— 
vor geweſen war. „Schenkt ein“, ſagte 
ich. „Es iſt faſt noch zu früh“, ſagte 
der Wirth. „Niemals zu früh zum 
Trinken“, warf ich ein. Und ſo ſchenkte 
er ein und ich ſagte ihm, er ſolle eins 
für ſich einſchenken. Doch gerade als ich 
mein Glas erhob, um nach deutſcher 
Manier das „edle Naß“ zu ſchauen, 
fam mir mit einem Male ein folcher 
Geftant in die Nafe, daß ich nicht trin= 
fen konnte und das Glas hinfekend, 
entjchuldigte ich mich. Ich konnte nicht 
fagen das Bier ſei jehlecht, denn es jah 
ſchön aus, doch wußte ih, daß etwas 
nicht richtig dabei war. Ich wollte mic) 
betrinten, und um das zu thun, mußte 
ih trinken, doch konnte ih das Bier 
nicht trinfen. Der Wirth fragte verwun— 
dert, warum ich nicht trinfe, worauf ich 
ihm fagte, ich dächte, ich ſei nicht wohl, 
er möge mich entjchuldigen. Nachdem 
ich das Bier bezahlt, ging ich fort und 
al3 nachher die Gloden läuteten, dachte 
ih an mein Versprechen, zur Kirche ge= 
hen zu wollen. Bald war ich im Ver— 
fammlungshaufe, woſelbſt mir die 


Frau General jofort einen Sig neben | 


fih anbot. Die Predigt machte feinen 
befonderen Eindrud auf mic), 


im Gegentheil, wenn das Chriſtenthum 


ift oder die Philofophie desjelben, ſo 
fann ich das den ganzen Tag anhören | 


und fagte ſchmunzelnd zu mir jelbit: 
„Warte nur Madante, wenn wir wieder 


zu einer Unterredung miteinander foms | 


men, dann fann ich bejjer reden: die 
Predigt Hatte mi nur in 
Ideen beſtärkt. 
Beim Hinausgehen ſagte die Dame: 
Sie müſſen dies nicht als eine Muſter- 
nn anjehen.” 
„Dante Ihnen, 
höhniſch lächelnd. 


Madame“, jagte ich 


haben nichts zu thun, hätten Sie Luft, 
die Sonntagſchule zu befuchen.“ 

„sa wohl!” erwiderte ich. 
mich jtart und dachte: je mehr ich vom 
EhriftenthHum jehe, deito mehr komme 
ich zum Unglauben zurüd, und nachdem 
ich die Zeit des Anfangs der Schule ge= 
fragt, ging ih um 13 Uhr zur Schule. 
Beim Eintritt hörte 
fleiner Kinder, es war die Kleinkinder— 
clafie; nie hatte ich jo etwas gejehen, 


ic) dachte | 


zu weinen und brad) 


Sch fühlte | und Gebet. 


ich den Gefang | 





fo viele Heine Dingerchen, Anaben und 
Mädchen, um welche ſich außerhalb des 
Chriſtenthums Niemand betümmerte, | 
viel weniger fie zu unterrichten ſich be— 
quemen würde. Die gute Dame war 
inmitten der Kleinen Schaar, und* ſo— 
bald der Vers zu Ende war winfte fie 
mir zu, mich zu ſetzen. „Setzen Sie fi) 
gefälligft, Herr Hauptmann, freue mid) 
Sie zu ſehen. Kinder, diefer Herr ilt 
ein Freund des Generals und gefommen, 
Euch fingen zu hören.” Darauf fagte 
fie: „Herr Hauptmann, hier ift eine 
Bibel, wollen Sie, fie annehmen?“ 
Ich denke, ich kann fie nehmen“, ſagte 
ich verlegen, „einmal bier“ und obgleich) 
ih alle Bibeln in meinem Haufe ver- 
brannt hatte, nahm ic) doch die an. 
Ein anderes Lied wurde gefungen, wel— 
ches mir gut gefiel; ich fühlte, wie's in 
meinem Herzen arbeitete. Doc machte 
ich mich ſtark, indem ich dachte: Macht 
nichts aus, es darf ſchon noch ftärfer 
fommen. Madame ließ dann den 23. 
Bil. aufichlagen: „Der Herr ift mein 
Hirte.“ „Kennt Ihr ihn?“ „Na wohl, 
Madame”, ertönte es mit heller 
Stimme. Mir gefiel die freimüthige 
Antwort und nun begann die Lection. 
Auf den Wink der Lehrerin fingen Tie 
an, alle zufammen zu lejen, wohei jedes 
Wort in meinem Herzen brannte. Der 
Gedanke, jolch Kleine Weſen mit ſolchem 
Nahdrud und folcher Freude lefen zu 
hören, machte mich nachgerade bejtürzt. 
„Nun wollen wir wieder fingen“, fuhr 
fie fort, und beim Singen brad) ich in 
Thränen aus, worauf die Kinder lange 
Hälfe machten, um zu ſehen, warum 
der „deutiche Michel“ weine. Ich 
ſchämte mich und verſuchte, hinunterzu— 
ſchlucken, aber es wollte nicht und ſo 
ging ich hinaus. Doch ehe ich die Thüre 
erreichte, klopfte Madame auf meine 
Schulter, indem ſie ſagte: „Herr 
Hauptmann, Sie haben dem General 
verſprochen, ihn in der Sonntagſchule 
zu beſuchen.“ Iſt denn dies nicht die 





land, dem ſchönen 





Sonntagſchule?“ fragte ich. „O nein, 


die iſt auf der anderen Seite der 
Kirche.“ Um Entſchuldigung bittend 
ging ich um die Kirche herum und zur 
nächſten Thür hinein, wo ich den Gene— 
ral fand. Doch zuvor trocknete ich 
meine Thränen und verſuchte, über das 
närriſche Gefühl hinweg zu kommen. 
Der General ftand auf der Plattform; 
auf langen Bänken ſaßen junge Män— 
ner und Damen, und ich mwunderte 
mid, daß Jung und Alt zufammen ſa— 
ben. 

Mid erblidend, fam der General ſo— 
fort herbei, und mic) auf die Platt- 
form führend, ſagte er: „Sehen Sie, 
Herr Hauptmann, dies ijt die Sonn— 
tagſchule.“ 

Ich aber ſah mir den Bücherſchrank 
an, um meine Unruhe zu verbergen. 
Darauf gab er das Zeichen mit einer 
Klingel und fagte: „Wir wollen jebt 
fingen, legt Eure Bücher fort und nad): 
dem wir einige Verſe gefungen, wird 
mein lieber Freund, Hauptmann von 
Schlümbach, beiläufig gefagt ein Un- 
gläubiger, zu Euch reden, um Euch zu 
jagen, daß es feinen Gott giebt und es 
auch beweiſen.“ „Himmel,“ dachte ich, 
das iſt entſetzlich!“ 

Ich hatte immer auf Gelegenheit ge— 
wartet, den Chrijten zu jagen, es gäbe 
feinen Gott, und fie zu überzeugen, daß 
ihre Prediger einfach einen Schleier 
über ihre Augen mwürfen. 
mir vor, es jei leicht, fie zur Ueberzeu— 
gung zu bringen, es fei nur Einbildung 
lan Chriſtum zu glauben. 

Aber jebt, wo diefer Mann jagte, 
könnte es thun, ſchauderte id). 

„Wohlan“, dachte ich, 
vielleicht gelingt es dir doch, 
jagen, was dahin paßt 





fing ich an | 


Doc während fie ſangen, 


men. 
Ich trat nach dem Singen feſt auf 
und jagte: „Ich glaubte an feinen Gott, 


meinen | Yo wäre ich feit geftern zu dem Ent- 
ſchluß gekommen, 


daß ich nicht genug 
geforſcht hätte. Aber, wenn ſie wüßten 
daß es einen Gott giebt, wenn fie es 


beſſer wüßten als ich, wenn fie wüßten, 
daß Jeſus Chriſtus der Herr und Hei— 
land der Sünder iſt, ſo möchten ſie 
„A propos, Herr Hauptmann, Sie 


ebenſowohl für mich beten, als für An— 
dere. 
General ſchloß die 


Gaſthof gehen, ſondern nahm mich mit | 
nad Haufe zum Eſſen. Als Die 
Herren nad dem Eſſen fortgingen, lud 
mic Madame zur Taſſe Kaffee ein. 
Auf der Veranda fitend theilte fie mir 
mit, dat; der General beabfichtige, näch- 
ftes Jahr eine Reife nad) Deutichland 
zu machen, weshalb fie wünjchte, ic) 
möchte ihr recht viel von meinem Vater— 
lande erzählen. 

Sp fing ich denn an, von Deutjch- 
Lande meiner Ge— 
bis ich) immer näher 
nach meiner Heimath fam. ch redete 
von meinen Hinderjahren, meinen Fa— 
milienbeziehungen und all den Dingen 
wohl 13 Stunden lang, als fie mic) 
plöglich unterbrad, indem fie jagte: 
„Herr Hauptmann, darf ich Sie etwas 
fragen, ohne Sie zu beleidigen?“ 

„Sicderlib, Madame, was Ahnen 
beliebt.“ 

„War Ihre Mutter auch eine Un- 
gläubige?“ 

Das Wort jchnitt mir in's Herz, ich 
brach zufammen; folche Frage hatte ich 
nicht erwartet, und war diefer Gedanke 
wie aus meinem Herzen geriſſen. Es 
fiel mir centnerfchwer auf's Herz, wie 
ich ihr, die jhon lange im Grabe gemo- 
dert, nur Schmacd und Schande berei- 
tet. Schlechtigkeit in Folge der Sünde 
wäre noch zu entichuldigen gemejen, 
aber den Gedanten, daß meine Fromme 
Mutter den Unglauben in’s Herz ge— 
pflanzt haben jollte, konnte ich nicht er- 
tragen und fo jagte ich refolut: „Nein 
Madame, um die Wahrheit zu jagen, 
meine Mutter ift jelig gejtorben, im 
völligen Glauben an ihren Herrn und 
Heiland, und ſprach auf ihrem Todten- 
bette, wie ich durch meinen Vater ſpäter 
erfuhr, die Worte: „Sage Frik, dab 
er nie Jeſum meiden joll.“ 

Dann brad ich ganz zulammen und 
mußte lange bitterlich weinen. Als ich 
meine Augen öffnete, war es finiter. 
Madame fagte, jie habe Niemanden, der 
jie zur Kirche begleite, und erfuchte 
mich mit ihr zu gehen. Ich ſagte zu 
und wir gingen. Die VBerfammlung 
war in Eaſt-Mauch-Chunk in einer Art 
Blockhaus, wo ich den jungen Prediger, 
welcher mit zu Tiſche geweien, das 
Evangelium verfündigen hörte. Jedes 
Wort brannte mir in’s Herz, und die 


bnrt, zu erzählen, 


Ich stellte | 


ich kaniſchen 
nachſtehenden Aufſatz, deſſen Wieder— 
„faſſe Muth, gabe 
etwas zu | 








es meine einzige Sorge war, wie dief 
Heiland der Welt mein Heiland werden 
fönne; und als der Prediger jagte, es 
ſei nur ein Schritt aus der Finfterniß 
in's helle Licht, daß durch einfache An— 
nahme des Evangeliums, durch einen 
einfachen Entihluß und feſten Willen, 
ji dem Willen Gottes ergeben und fi 
von feinen Sünden reinigen zu laſſen 
Alles abhänge, gab ich mid) Hin. Do— 
rum fniete ic) nieder und bat Gott, mir 
armen Sünder zu helfen. 

Er hat mich angenommen im felbigen 
Augenblid, und feitdem kann ich mic 
Sein Eigenthum nennen. Der Herr hat 
mich geleitet, hat in mir gewohnt, und ift 
noch bei mir, macht mic) alle Tage mei— 
nes Lebens glüdlih. a, ich kann aus 
feliger Erfahrung jagen, daß der Mei— 
fter in trüben und hellen Tagen jeden 
Augenblid gütig und gnädig gegen 
mich gewejen, von der Stunde an, daß 
ich ihn angenommen und mich ihm er= 
geben habe. Wer Gott kennt, fich zu 


Ihm wendet und ihn anbetet, wird 
Frieden und Freude haben. Jeſaias 


l, 18. — [Eingefandt.] 


— — — 


Johann Amos Comenius. 


Zu ſeinem dreihundertjährigen 








Wahrheit drängte ſich mir auf, weshalb 


Geburtstage. 

Sn der jüngſten Ausgabe der im Ver: 
lage der Burgheim Bubl. Co. in Ein 
cinnati erſcheinenden „Deutſch-Ameri— 
Lehrerzeitung“ finden wir 


vielen unſerer Leſer willkommen 
ſein wird: 

Als die Böhmiſchen Brüder, jene zu 
Ende des vierzehnten Jahrhunderts ent— 


förmlich zuſam- ſtandenen, ihrem Bekenntniſſe nach und 
in der Anſtrebung alt-apoſtoliſcher Ein— 


fachheit und Reinheit der chriſtlichen 
Kirche mit ven Waldenſern [von denen 
die Mennoniten abjtammen] nahe ver= 
wandten Gemeinden, immer gejagt und 
gehest zwijchen Böhmen, Mähren, Po— 
len und Ungarn, ſich von den Katholiten 
bereits gänzlich losgejagt und den Re— 
formirten genähert hatten, wurde in 
einer ihrer mährifchen Gemeinden, in 
Nivnig bei Ungariih Brod, am 28. 


Darauf jegte ih mich und der März 1592 der Müllersjohn Johann 
Schule mit Gefang | Amos 
Er ließ mich nicht zum ſprünglich wohl zum Handwerke be= 


Komensky geboren. Urs 
ſtimmt, finden wir ihn dennod), aber 
erſt in feinem jechzehnten Lebensjahre, 
auf der lateinifhen Schule und von 
1610 bis 1614 auf den Univerfitäten 
Herborn und Heidelberg, jodann auf 
einer Bildungsreife nad Holland. 
Mächtig angeregt durch die Kehren be= 
rühmter Männer feiner Zeit ſäumte 
Somenius nicht, auch feinen religiöfen 
und pädagogiichen Ideen Yorm und 
Geſtalt zu verleihen und ihnen in Wort 
und Schrift Ausdrud zu geben. Zu 
Prerau und Fulned in Mähren, zu 
Brandeis in Böhmen und zu Lila in 
Polen, in welchen Orten er nad) feiner 
im Sabre 1614 erfolgten Rückkehr in 
die Heimath Prediger- und Lehreritel- 
len an Gemeinden der Böhmiſchen 
Brüder, deren wechſelvolles und dor— 
nenreiches Schidjfal er bis zu ihrem 
gänzlichen Untergange getheilt hat, be= 
tleidete, trat er feinem Ziele, die Ver— 
wirflihung des religiöjen deals der 
Brüdergemeinden — das Reich der Liebe 
und des Friedens auf Erden — aud) 
auf praftifcherealiftiichem Wege zu für: 
dern, näher, indem er ſich eine gänzliche 
Reform des Unterrichts: und Erzie— 
hungswefens und deſſen Befreiung aus 
den Banden ftarrer mittelalterlicher 
Scholaſtik vorjegte. Nachdem er daher 
zuvörderſt die an feine Glaubensbrüder 
gerichteten „Troftreden“ in ſlaviſcher 
Sprache gefchrieben, veröffentlichte er 
im Jahre 1631 zu Liſſa feine großen 
pädagogischen Hauptwerfe: „Die er- 
Ihlofiene Thüreder Spraden“ 
und „Die große Unterridts- 
lehre“ womit er feinen Weltruhm als 
Schulreformator begründete, Alles, 
was nach ihm Andere anſtrebten und 
verwirflichten, und auf deilen fortwäh- 
rende Verbeſſerung und endliche Ver— 
vollfommnung auch heute noch wir alle 
hinarbeiten: Die Mutterfchule, d. h. 
die Erziehung der Kleinen in der Fa— 
milie und im Kindergarten — Körper— 
bildung in der Schule — Anſchauungs— 
unterricht — Sorgfältige Pflege der 
Mutterfprache — Einführung der Rea— 
lien als Unterrichtsfächer — Schulbil— 
dung für die gefammte Jugend mit 
Einſchluß des bis dorthin zurücdgeieß- 
ten weiblichen Geſchlechtes — das waren 
die Hauptforderungen des Gomenius, 
und durch fie ift er einer „der Väter der 
Volksſchule“ geworden. Aber nicht mit 








1 Forderungen und Empfehlungen allein 


begnügte ſich der große Erzieher, feine 
„Unterrichtslehre“ enthält auch die aus— 
führlichſten Anleitungen, wie die prak— 
tifche Unterweifung fich geftalten müſſe, 
um fegenbringend zu werden. Comenius 
ift fomit der erfte Zehrmeifter aller Leh— 
rer geweſen, und als folcher wurde er in 
diefen Tagen gefeiert. Wie er im Jahre 
1641 nad) England und darauf nad) 
Schweden berufen wurde, um dort feine 
Reformpläne in den Schulen zu ver— 
wirklichen; wie es aber da zu praftifchen 
Rejultaten nicht fam und er daher gerne 
im Jahre 1648 die Biſchofswürde bei 
den Brüdern zu Liſſa antrat; wie bald 
darauf die Brüdergemeinden gänzlich 
veriprengt und zerftreut wurden, und 
Gomenius, ihr leßtes Oberhaupt, nach 
jahrelangenr Umbherirren in Ungarn 
und Deutſchland, ſich zulegt nach Am— 
ſterdam wandte, wo er mit großer Aus— 
zeichnung empfangen wurde — das al— 
les gehört der Geſchichte an und bietet 
uns ein wenigſtens annähernd getreues 
Bild von dem ſchweren Schickſale und 
den großen Leiden, welche er und die 
Brüder zu erdulden hatten. 

In Amsterdam verlebte der jchwer 
geprüfte Mann noch fünfzehn Jahre 
jeines wechjelvollen Lebens verhältnig- 
mäßig ruhig und angenehm mit Brivat- 
unterricht und literarifchen Arbeiten. 
Bald nad) jeiner Ankunft dort gab er 
den “„Orbis pietus” heraus, jenes 
große Bilderwerf, welches beinahe zwei— 
hundert Jahre lang das Lieblingsbuch 
der Jugend war und womit Gomenius 
den eriten praftiichen Anftoß zur Ein: 
führung der Nealfächer in die Schule 
gegeben hat. Seine übrigen in Amſter— 
dam verfaßten Schriften waren theo= 
logiſch-philoſophiſchen („panſophiſch“ 
nannte er ſie, „weltweisheitlich“) oft 
myſtiſchen und prophetiſchen Inhalts, 
und in der letzten: „Eins iſt noth“ 
legte er gewiſſermaſſen ſein Teſtament 
an ſeine Glaubensbrüder, nein an die 
ganze Menſchheit nieder, das in dem 
Satze gipfelt: „Im Nothwendigen ſei 
Einigkeit; Freiheit im Nichtnothwendi— 
gen; in Allem aber Liebe.“ — Im No— 
vember des Jahres 1670 ſtarb dieſer 
„geiſtige Seher“ auf dem Gebiete der 
Erziehung, dem jetzt erſt die volle An— 
erkennung und der Ruhm werden ſoll, 
welche das Leben und die Mitwelt ihm 
nur kurzzeitig und ſpärlich gezollt ha— 
ben. 


Ein Schlangenabenteuer. 


Ein englifher Beamter in Oftindien, 
Sir Gilbert Campbell, erzählt in einem 
kürzlich erjchienenen Werke ein merk— 
würdiges Ereigniß. „Ich mußte einst 
von Waflind nad) Mhow reifen. Es 
war in der Regenzeit und wir hatten 
damals dort noch feine Eifenbahnen. 
Sp unangenehm aber auch die Reife 
war, fo ließ fie ſich doch nicht auffchie- 
ben. Ich ftieg demnach auf meinen al- 
ten Karren und reifte ab. Dieſe lange 
Fahrt ohne Halteftelle und mit einem 
langfamen Geſpann auf den elenden 
Wegen war fo aufreibend, daß ich da= 
von das Fieber befam. Obſchon die ge= 
ringſte Verzögerung der mir übertrage- 
nen Angelegenheit nachtheilig werden 
fonnte, entichloß ich mic) doch eines 
Abends, vor einer Herberge anzuhalten 
und dort zu übernachten. Ich begog 
ein mit Kalk geweißtes Zimmer, das 
mit zwei wadeligen Stühlen, einem 
elenden Tiſch und einem Lager ausge— 
ftattet war. Neben diefem „Salon“ 
lag das Badezimmer, d. i. ein enger 
Naum, wo vier oder fünf thönerne, 
mit Wafjer angefüllte Krüge ftanden 
und in deſſen Mauer unten ſich ein Loch 
befand, durch welches das Waller ab- 
lief, wenn man feine Waſchung beendet 
hatte. 

Ich war jo müde von dem Nütteln 
und Knarren meines elenden Gefährts, 
daß ich mich bald auf mein Yager warf 
und in einen fchweren Schlaf ſank, der 
aber von häßlichen Träumen heimgefucht 
wurde. Es war mir, als läge eine 
Ichwere, eisfalte Malle auf meiner 
Brust, die mich zu eritiden und zu zer- 
malmen drohte. Plötlich erwache ich 
und will jogleih von meinem Yager 
herunterfpringen; doch ganz entjeht 
halte ich mich zurüd. Bei dem 
der in meinem Zimmer bremmenden 
Lampe erblide ich auf meiner Bruft 


eine ungeheure, zuſammengerollte 
Schlange, welche den Kopf mit zwei 


feurigitrahlenden Augen nach mir richte 
und ziſchend ihre geipaltene Zunge be= 
wegt. Sofort begreife ich den Zuſam— 
menhang: das Thier ift durch das Loch 
der Wand in den Waſchraum und von 


Schein! x 
Schein | 

















da durch die Thür, die ich nicht wieder 
zugemacht hatte, in mein Zimmer-gez- 


fommen, wo fie durch das Bedürfniß 
nad Wärme don meinem Bett angezo= 
gen worden iſt. Meine, rafche Bewe⸗ 
gung hat fie munter gemacht und ge= 
reizt. An dem Feuer ihrer Augen, an 
dem heftigen Zuden ihrer Zunge er- 
fenne ich ihren fteigenden Zorn, und 
da ſich auch auf ihrem Kopfe eine helm— 
artige Anjchwellung bemerfbar macht, 
wird es mir Klar, daß die fehredlichite 
der Schlangen, die giftige Cobra, fic) 
auf mir niedergelafen hat. 

Meine plößliche Unbeweglichkeit be- 
fänftigt fie. Ihre Zunge wird ruhiger, 
ihre Augen weniger glänzend, ihr Zi- 
ſchen hört auf,‘ und der Helm ver— 
ſchwindet. Ach fühle mich von einem 
falten Schweiß bededt und mage weder 
die leifefte Bewegung zu machen, noch 
um Hilfe zu rufen. Bei der geringften 
Erregung würde mich die Cobra beißen 
und gegen ihr Gift giebt es fein Heil- 
mittel. Ich muß alfo ruhig ausharren, 
bis fie ſich bei den einfallenden Licht: 
ftrahlen des neuen Morgens erhebt, 
um für den folgenden Tag eine dunkle 
Zufluchtsſtätte aufzufuchen. Sie ift wie- 
der eingeichlafen, und ich bleibe in mei- 
ner Angſt, ohne nur ein Glied zu rüh— 
ren. Die Yaft, die auf meiner Bruft 
liegt und der abjcheuliche Geruch dei 
Schlange peinigen mich entfeglic. 

Eine Stunde mochte vergangen fein, 
die mir zur Gwigfeit wurde, da höre 
ic) plößli meine Thüre gehen. in 
Mann fchleicht herein und macht ich 
mit meinem Gepäd zu fchaffen. Dann 
erhebt er fich wieder und nähert Sich 
meinem Bett. Er befaß nur einen 
Dolch, den er zwiichen feinen Zähnen 
hielt; fein ganzer nadter Körper aber 
war vom Kopf bis zu den Füßen mit 
Delgelalbt. Es war ein indischer Dieb, 
der dieſe Nacht zum Stehlen auserjehen, 
fih deshalb feiner Kleider entledigt 
nnd den Körper eingefettet hatte, um 
fo leichter den Händen entgleiten zu 
fönnen, die ihn etwa aufzuhalten ver- 
fuchen würden. 

Der Glanz der über mein Lager ge= 
breiteten jeidenen Dede reizt die Begehr— 
lichkeit des Diebes. Er will fie wegneh— 
men, und um fich ihrer jchneller zu be= 
mächtigen, ergreift er fie an beiden En— 
den. Dabei berührt er mit der Hand 
die giftige Schlange, die ſich augenblid- 
lich mit Blißesfchnelle emporrichtet und 
ihn in die Wange beißt. Mit einem 
Hieb feiner Waffe haut er ihr den Kopf 
ab, dann prüft er fie und als er Sich 
überzeugt, daß es eine Gobrafchlange 
ift, die ihm ihr Gift eingeflößt hat, ſetzt 
er ji) mit ftummer Ergebung auf die 
Erde, in dem Bewußtfein, daß er nur 
noch einige Augenblide zu leben hat. 

Auf mein Rufen famen die Yeute 
aus der Herberge herbei und ftürzten 
fi) auf den Dieb; doc) diefer verfuchte 
ſich nicht zu vertheidigen, er empfand 
ſchon die Wirkung des tödtlichen Giftes 
und bereit3 nach einigen Secunden ver— 
jchied er an der Seite des fchredlichen 
Thieres, von dem er mich befreit hatte.“ 





Der Baumeifter Jwans des 
Schredlichen. 


Ein Jtaliener und tüchtiger Künitler, 
der Sich zu Florenz am prachtvollen 
Hofe der Mediceer gebildet, erhielt im 
Jahre 1554 den Auftrag, zum Gedächt- 
niß der zwei Jahre zuvor erfolgten Er— 
oberung der Provinz Kaſan eine Kirche 
in Moskau zu erbauen, welche den Bei— 
namen „Zur ſchützenden Jungfrau“ 
erhalten follte. Was den blutdürftigen 
MWiütherih Iwan den Schredlichen zu 
einer ſolchen Handlung veranlaßte, 
iſt nicht Leicht zu enträthfeln, denn da= 
mals empfand er noch feine Gewifjens- 
bifje wegen feiner faſt unglaublichen 
Shandthaten und trat fortwährend je= 
des Gebot Gottes und der Menfchlich- 
feit mit Füßen. Er ließ auch noch fer= 
nerhin Taufende von Menfchen ermor— 
den und zwar häufig zu feinem Ver— 
gnügen auf die raffinirtefte Art und 
Weiſe. 

Vielleicht ſollte die Erbauung der 
Kirche „Zur ſchützenden Jungfrau” ein 
Sühnopfer für die vielen zeritörten 
Sotteshäufer fein. Iwan gab dem 
taliener, der jo unvorfichtig und leicht« 
ſinnig fich in feine Dienfte begeben, den 
Befehl, eine Kirche zu bauen, welche alle 
vorhandenen an Pracht und Herrlichkeit 
überträfe. Der Baumeifter durfte nicht 
daran denken, eines der herrlichen Baus 
werke jeiner Vaterſtadt Florenz zum 
Mufter zu nehmen; er mußte vielmehr 
etwas recht Seltjames erfinden, um 
von dem ungebildeten Sinne des rohen 





. 4 
Ein Bermögen, 
Wie es nur wenige eriverben, liegt in 
reinem Blute, das von angeerbter Vers 
derbniß freiift. Katarrh, Auszehrung, 
Rheumatismus, Sfropheln und manche 
andere Krantheiten, die ihre Quelle im 
Blute haben, fünnen nur durd An 
wendung kräftiger Alterativeübertvune 
den werden. Das beite und das am 
beiten befannte und erprobte Spezifis 
fum für diefen Zweck ijt Ayer’s Sar— 
fapariffa, ein zufammengefegter und 
concentrirter Auszug der Honduras⸗ 
Sarfaparilla und anderer Fräftiger 
Alterative. 


ie bin überzeugt, daß ich mehrere hundert Dol⸗ 
urch 


lar dad 
Erſpart 


habe, daß ich Ayer's Sarfaparilla in Gebrauch nahm, 
und empfehle fie dringend allen, die mit Laͤhmheit 
oder rheumatiihen Schmerzen gequält find. Sie 
wird ihnen fiherlich gut thun, wie fie es mir gethan 
” “Mrs. Joſeph Wood, Weit Plattöbungh, N. Y. 
r. J. W. Shields in Smithville, Tenn., ſagt: 

Pr "betrachte Ayer’s Sarfaparilla als die bejte 
Blutarznei in der Welt, und kenne manden Fall, 
wo fie eine wunderbare Heilung herbeiführte.“ 

„Dahre ions Litt ich Schwer an den Efropbeln, und 
keine Behandlung that mir gut. Yuleyt ließ ich 
mich bereden, einen Verſuch mit Aner’s BE 
zu machen. Ich befolgte ven Rath, und 


Durch Anwendung von 


etwa einem halben Dutzend Flaihen wurbe meine 
Gefundheit volllommen hergeitellt. Ich wiege jegt 
230 Pfund und glaube feſt an die Vorzüge von 
Ayer’3 Sarjaparilla.*— James Petfy, Auffeber in 
der Bredenrivge KohlensCompagnie (Limited), 
Victoria, Ky. 

„Meine Nichte, Sarah A. Lofee, war Jahre lang 
mit Str opheln gequält. Bor ungefähr, anderthalb 
Jahren fing fie an, Ayer’® Sarjaparilla einzuneh⸗ 
men, und drei Flaſchen Yan fie volllommen.* — 
€. Caffall, P. M., Loſee, Utah. 


Ayer’s 
Aarfaparilla, 


Zubereitet von 
Dr. 3. €. Ayer & Co., Lowell, Raſſ. 
Heilt Andere, wird Dieh heilen. 





ENT aA 2 


Despoten Anerfennung und Beifall zu 


| erringen. 


baute er denn die wunderliche 
Kirche, welche noch heute die erftaun= 
lichſte und merfwürdigite unter den 
dreihundert Kirchen Mosfaus ift. Aus 
ihrem Dache erhoben fich fiebzehn gro- 
teste Kuppeln, jede von verfchiedener 
Sejtalt und Farbe, die täufchend jo 
ausjahen wie rothe, grüne, blaue, gelbe, 
braune Tannenzapfen, Zwiebeln, Kür— 
bilie, Melonen, Ananas und andere 
ähnliche Früchte. Iwan der Schredliche 
war außerordentlich zufrieden mit die= 
jem Bauwerk und bejchentte den Archi— 
tecten mit einem großen Sad voll Gold- 
ftüden, als derjelbe nach Vollendung 
des Baues zu ihm fam, um Abjchied zu 
nehmen und nach Italien zurüdzufeh: 
ren. Dann aber fagte er: „Damit Du 
Dich nicht verführen läffeft, in Stalien 
einen ähnlichen Prachtbau aufzuführen, 
lo jollen Dir vor Deiner Abreife die 
Augen ausgeftochen werden!” Verge— 
bens proteftirte der Künſtler gegen 
diefe graufame That; vergebens waren 
feine Verfiherungen, daß es ihm nie- 
mals einfallen würde, die Refidenz der 
funftfinnigen Mediceer mit einer Zwie— 
bel- und Melonentirdhe zu ſchmücken. 
Er wurde geblendet und lebte in feinem 
traurigen Zuftande noch lange Jahre 
in Moskau. Für den blinden Mann 
tar eine Reife nach dem fernen Italien 
zu bejchwerlich. 


So 

















= befte Mittel gegen 


— * 


Ollederreſen, Froſtbeulen, Gicht, Bere 
(huß, Kreuzweh und Hüftenleiden. 


Rückenſchmerzen, 


Derſtauchungen, Stelſen Oals, Brübung 
Quetſchungen, Friſche Wunden 
und Schnittwunden, 


Neuralgie, 


Badnichmerzen, KRopfweh, Brandmundem 
— —— Gelenkt ⸗ 


uud alle — le ein äußerliches Mu⸗ 
tb benötbigen. 
Barmer und Viehzüchter 
finden in dem St. Jakobs Del ein unübere 


treffliche® Heilmittel gegen die Ge» 
" brechen des Viebitan des Biebhandes. 


Eine 81a aſche @t. Jakobs Dei koitet 50 Cte. 
era fen für E). Jit in jeder Apeo 
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. Die Mundſchan. 


Webigirt und herausgegeben von der Mennonite Pub. Co. 





Erſcheint jeden Mittwoch. 





Preis 75 Gents per Jahr. 





Ale Mittheilungen und Wechielblätter 
für, ſowie Briefe” betreffs der „Rundihau“ 
periebe man mit folgender Adreſſe: 

Rundschau, 
Elkhart, Indiana. 








2 Geld ſchicke man per Money Order, 
oder Postal Note. Für Summen von weniger 
als einem Dollar nebmen wir auch Voſtmarken 
an, canabdifche ſowobl als andere. 

2 Schicht feine Ebeds. Ad 


13. April 1892. 





Entered at the Post Office at Bl: hart. Ind., 
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„Krieg oder Schiedsgeridt. 
Ein Wort an die Prefje und deren Le— 
fer.“ Tractat. Preis per Dugend 10 
Cts.; per Hundert 75 Gt2. 

Mennonite Pub. Co.. Elkhart, Ind. 


Kurzgefagte Geihichte der Mennoniten 
Gemeinden, nebit einem Abriß dev Grund: 
fäte und Lehren, jowie einem Verzeichniß 
der Literatur der Taufgeſinnten. — Von 
Johann Horſch. — Herausgegeben von der 
Mennonite Publiſhing Company, Elkhart, 
Indiana. 

150 Seiten. Preis: 
pierumichlag 30e. 


gebunden 500; Pas 


Als Beitrag zur MennonitenSpende 
für die Hungernden in Rußland 
find bei uns eingegangen: 


Vorher ausgewieſen $2342.19 


Bon 9. S. Frieien, Rodport.S.D. 2.00 

Bon Jacob E. Thomas, Parker, 
S. RENNEN EN 5.00 
Bon J. S. Coffman, Elfyart, Jad. 1.00 
BU: 2400 *2350. 19 


Hiervon nach Rußland abgeſandt. 1900 00 





Verbleiben *313530.19 





Briefe abgeſandt. 


— Im März d. J. an David G. bei 
Memrick; an A. Dlfert, Tiegenhagen, und 
an Jacob Neufeld, Pordenau, Süd-Rußl. 

Peter Neufeld, 
Windom, Minnejota. 





Erkundigung — Auskunft. 





IF” Wer eine Auskunft ertheilt iſt gebeten 
anzugeben, in welcher Nummer die betreffende 
Erkundigung abgedrudt war. 

18” Im Intereſſe der Fragejteller bitten 
wir diejenigen Yejer, die an dieſer Stelle 
Erfundigungen nach ihnen bekannten Ber: 





fonen finden, diejelben darauf aufmerkjam zu 
macden. 


- Für Abraham Neimer (fr. Steinteld, | 
Rußl.), angeblich in Kanias wohnhaft, ift | 
bei der Nedaction der „Rundſchau“ von tet: 
nem Neffen Beter Penner in Kronberg, 
Rußl., ein Brief eingetroffen, der ihm ge: 
gen Einjendung jeiner Adreſſe und einer 
Poſtmarke zugejandt werden wird. 

(?) Beter Kröger, Roſenbach, bittet um 
Nachricht und um die richtige Adreſſe ſei— 
nes Schiwagers Dietrich Rempel. 

(?) Abraham Derfien, Neuhorit, Poit 
Chortitz, Gouv. Ekaterinoslaw (fr. Neu: 
bochfeld), bittet um Nachricht von ſei— 
nen Schwager Abraham Klafjen, vom 
Fürftenlande nad Amerika ausgewandert. 


(2?) Wittwe Abraham Warfentin, Sche: 
lanaja, Kreis Bachmut, Gouv. Gfateri= 
noslaw, bittet um die richtige Adreſſe der 
ehbemahligen Ww. Peter Wiens aus Berg: 
thal, Rußland, jetzt mit Jacob Wiebe ver: 
heirathet. 

(2?) Nikolaifeld 9. März 1892. Da mein 
Bruder David Kasper (früher Kronsweide) 
zu Oftern 1891 von hier nah Amerifa ab: 
reifte und bisher noch nicht geichrieben hat, 
fo bitte ich ihn, doch jein Stillichweigen zu 
brechen und uns Nachricht zu geben. Im 
Falle Jemand von den lieben Rundſchau— 
leiern etwas von ihm weiß, jo bitten wir, 
Antwort zu geben. Alle Bekannten herz: 
lich grüßend, Julius Kasper. 

Naomenfo, Gouv. Charfow. 


Reinland, Manitoba, 7. April. Be: 
richte meinem Vetter Jacob Veer, daß wir 
jeinen Brief am 6. April erhalten haben 
und uns darüber jehr freuen. Wir find alle 
geiund bis auf Peter Driedger, der an ei: 
nem Halsübel leidet. Unſere legte Ernte 
ergab 1025 Bu. Weizen von 17 Deilj. und 
800 Bu. Hafer von 6 Deſſj. Die Witterung 
iſt jet ſchön und angenehm und das Süen 
bat bereits begonnen. Der Vater wird ſpä 
ter einen längeren Brief jchreiben. 

Dietrid Driedger. 


(2?) Bitte meine Bettern Wilhelm und 
Johann Niehen und meinen Onfel David 
Quiring, fr. Georgsthal, Fürſtenland, um 
ein Lebenszeichen und um ihre Adreiien. 
Es würde auch unjere lieben Eltern herz— 
lich freuen, von den Genannten zu hören. 
Wir erfreuen uns alle guter Geiundbeit. 
Ich war letten Herbit bei der Lojung und 
bin frei gefommen. — Ferners bitte ich noch 
um die Adrefien von Johann Gi ıters, fr 
Neuendorf und Cornelius Nießens. 

Peter Kethler (Steinfeld), 
Werchny Diprofsfoi, Gou. Efaterinoslam. 


Fabriken in Zucder. 
Producent einer Menge von Rohſtoffen, 


(2) Werthe Mundſchau“! Da du nicht 
nur in Amerifa, ſondern auch hier in Ruß: 
land einfehrit, jo wende ich mich an dich, 
um meine VBettern und Nichten aufzujuchen. 
Sie find Kinder des verftorbenen Jacob 
Neufeld, fr. in Neuenburg, alte Golonie, 
Chortig, wohnhaft geweien, von wo fie auf 
eigenes Land, und im Jahre 1877 ad 
dem Kuban zogen. Der Better Johann 
Neufeld wohnte vor fünf Jahren in Sa— 
gradoffa. Der Tante Wilhelm Redefoppiche 
in Amerifa thue ich noch zu wiffen, daß 
ihre Schweiter Elias Bergenſche in Schön: 
horſt gelähmt, übrigens aber geiund ift. 
Die Nichte, Sarah Winter, Einlage, ift 
im vergangenen Herbite geftorben, wäh— 
rend die Tante mit ihrem Sohne Salo: 
mon allein ift, und fich guter Geſundheit 
erfreut. — Dem Better Cornelius Driedger 
danfe ich für den Brief. Die Onfeln 
Buhlers in Kronsthal und meinen Bru: 
der Dietrih Dück in Blumenhof bitte ich 
um Briefe, wir haben jichon vor langer Zeit 
geichrieben, aber noch feine Antwort be: 
fommen. 

Der Gejundheitäzuftand ift gut. — Die 
Getreidepreije find im vergangenen Win: 
ter hoch newejen: Weizen 11 R. 75 8. 
per Tichtw.; Gerite 6 R.50 R.; Hafer 4 
R.; Noggen bis 12 R.; jest aber find die 
Preiſe geiunfen. Die Witterung it im 
Winter jehr wechielhaft geweien. Schnee 
haben wir nicht viel gehabt, weil das Wet 
ter zu gelind war. Sebt haben wir jchon 
einige Tage ftarfen Wind gehabt. Der 
Thermometer zeigt 4 Grad Wärme. Wenn 
die Witterung io bleibt, gedenfen wir in 
einer Woche zu adfern. Möchte Gott uns 
wieder eine jo ſegensreiche Ernte geben, 
wie die vergangene. Wünsche allen Rund 
ichauleiern den Segen des Herrn. 
Salomon B. Neufeld, Poſt Chortitz, 

Gouv. Efaterinoslaw, Südrußland. 


BES” Auf die Anfrage des Freundes Ja 
cob Klafien, Kronsthal, alte Kolonie, diene 


| als Antwort, daß Onfel und Tante Franz - 5 : 2 
die Yandfurden jährlich an derjelben 


Janzen noch am Leben find, und Sich ſammt 


allen ihren Kindern in guten Verhältniſſen Stelle machen, 
Franz ganzen, | befürchten zu müſſen. 
| migem Lande fann man folche Auswa— 


befinden. Ihre Adrejie iſt: 
Gretna, Manitoba, Nord:Amerifa. 
Gerhard Höppner. 





Des Sarmers Bedeutung für 


Wohl fein Stand ift von ſolcher Be- 
deutung, jo unentbehrlich, wie der des 
Farmers. Faſt Alles, was zum Lebens- 
unterhalt gebraucht wird, erhalten wir 
durch ihn. Er liefert uns Fleiſch und 
Gemüſe, jowie das Horn für unfer 
Prod. Die Wolle feiner Schafheerde 
oder feiner Baummollpflanzung bildet 
den Rohitoff unzähliger Artikel; aus 
dem Flachs, den er baut, webt der We— 
ber das Leinen, fein Zuderrohr oder 
feine Nüben verwandeln Hunderte von 


deren Verarbeitung in Gegenftände all 
täglichen Bedarfs Millionen don Men— 
chen beichäftigt. Mit Necht kann alfo 
der Farmer auf feinen Beruf ſtolz fein. 

Hiermit iſt aber feine Bedeutung 
und fein Nuben noch lange nicht er= 
Ihöpft, denn er iſt es aud), der das un— 
bebaute Land dem Handel und der Ci— 
viliſation erſchließt. Er ift der Pionier, 
der mit Spaten und Hade bewiffnet 
in die Wildniß eindringt und, obgleich 
zehnmal zurücdgefchlagen, immer wieder 
bordringt. Und gerade vom deutjchen 
Farmer muß man rühmen, daß er der 
fleißigfte, genüglamite und bejte Bear: 
beiter der Wildniß ift, daß er zähe an 
der Scholle lebt, die er ſich mühſam er- 
obert hat, und follte es ihm jelbit fein 
Leben often. 

Mas das Blut für den Körper, das 
ift der armer für den Staat. Iſt un— 
fer Blut mangelhaft und krank, jo wird 
der ganze Körper in Mitleidenjchaft 
gezogen; gerade jo ift es mit dem 
Staat, der nicht genügend Landwirthe 
hat. Er wird fränfer, d. h. feine finan— 
ciellen und wirthichaftlichen Zuftände 
werden fchlechter. Dagegen wird der 
Staat, der eine bedeutende Yandwirth- 
fchaft betreibt, auch meijtens geordnete 
Vermögensverhältniffe haben. 


— — 


Es iſt kein Wäſſerchen ſo klein, 
Es bringt einen Centner Heu dir ein. 


Beim Pierdehandel und Ninderfauf; 
Thu’ die Augen oder den Beutel auf. 


RLNEN 
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Drainirung durch den Pflug, 

Der Pflug hat feinen geringen Ein= 
fluß auf die Feuchtigkeit des Bodens. 
Die Prärien von Jllinois, zum Bei- 
jpiel, fand er mit Waſſer bevedt; das 
Aufbrechen des Bodens aber hat den 
Abfluß verbeflert, bis das Uebermaß 
ftarf vermindert ift. Inn Kanſas hat der 
Pflug die Feuchtigkeit des Bodens ver— 
mehrt. Das Aufbrechen des Bodens hat 
dort ein beijeres Eindringen des Regens 
bewirkt und die verbeflerte Aufſaugekraft 
des Bodens hat die Feuchtigkeit darin 
gleihmäßiger vertheilt. Allerdings ha= 
ben in beiden Fällen andere Kräfte mit- 
gewirkt; die Wirkung des Pfluges ift 
aber deshalb nicht weniger gewiß und 
wichtig geweſen. 

Wenn man beim Pflügen das er- 
wünfchte Ziel im Auge behält, fann 
man die Wirkung desfelben auf die 
Feuchtigkeit des Bodens verftärfen, ſei 
es um deren Menge zu vermehren oder 
zu vermindern. Wenn ein Ueberfluß da 
iſt, müſſen wir fo pflügen, daß der 
Waflerabfluß beichleunigt wird. Die be= 
quemſte Art des Pflügens it die, daß 
man um die Außenſeite des Feldes oder 
„gandes“ herum pflügt. Auf flachen 
Lande it diefe Methode jedoch verderb- 
fih. Mit der Zeit bildet fih ein Rüden 
um den Nand des Feldes und das | 
Waſſer wird auf dem Felde gedämmt. | 


> 








|einwärts wenden, muß d 
Inach den Gräben um das Feld her ab 


Wenn wir hingegen ein Jolches Feld in 


ſchmale Länder theilen, in der Mitte zu | 


pflügen beginnen und die Furchen lands | 


as Waſſer fich | 


ziehen. Auf flachem Boden darf man 
ohne Auswaihungen 
Auf wellenför- 


vermeiden, wenn man die 
Landfurche jährlich etwas zur Seite 
rüdt; läßt Sich leicht thun, wenn 
man die äußern Länder ſchmäler oder 
breiter madt. 

Higelige Felder, die oft einen leich- 
ten Boden haben, follten in entgegen 
gefegter Weile gepflügt werden. 
ſind häufig zu troden, weil das Waſſer 
fo raſch und leicht abfließt, daß es nicht 
einfinfen kann; der obere Theil der Hü— 
gel ift gewöhnlich weit über dem Ein- 
fluß des Grundwallers. Beim Pflügen 
jocher Felder muß man auch bedenten, 
wie leicht das Waſſer Gräben reißt, be= 
fonders wenn der Boden mit Feldfrüch- 
ten beftellt ift. Es ift ſchwer, Tolche Fel— 


Ihungen 


dies 


Sie 








Kurz er iſt der 


der in Stand zu halten, weil fo viel 
(Srde fortgeſchwemmt wird. Wenn wir 
nun beim Pflügen die Furchen jedes 
Jahr nad) auswärts wenden, haben wir 
bald einen Damm um den Rand gebil: 
det. Diefer bricht die Gewalt des her— 
abitrömenden Waſſers, macht es lang= 
jamer fließen und giebt ihm Zeit, in 
den Boden zu finfen. Der Damm fängt 
auch den größern Theil der von oben 
fommenden Erde auf und wird dadurch 
breiter und widerftandsfähiger. Anftatt 
daß die Erde aus dem Feld fortge- 
ſchwemmt wird, lagert fie ſich auf ei- 
nem Stets breiter werdenden Strich ab. 
Diefer von oben her bedüngte Strich 
braucht feinen Dünger und fann man 
in Folge deſſen dem höheren Boden die 
doppelte Menge geben. Der höher lie- 
gende Boden wird dadurch auch verbeſ— 
jert, auch Schon weil er weniger wegge— 
wachen wird. 

Es iſt wünfchenswerth, die Furchen 
bergauf und bergab zu ziehen, obſchon 
Einige das Gegentheil lieber wollen. 
Das Waſſer reiht die Furchen durch und 
wühlt tiefere Gräben, als wenn es in je= 
der Furche gleich Fortlaufen tann. Um 
den erwünschten Damm zu bilden, mag 
es nöthig fein, jedes Jahr am Fuß des 
Hügels ein Hauptland zu pflügen. Um 
den Damm zu befejtigen, ſäe den Nand 
— Die Fenzreihe oder das Ufer des 
Stromes — gut mit Gras ein. Der 
Raſen wird feithalten und das Gras 
wird viel der fortgeführten Erde auffan- 
gen. Durch derartiges Pflügen wird 
der Fuß des Hügels fortwährend geho= 
ben, das Yand einer Ebene näher ges 
| bracht, die Feuchtigkeit des Bodens bej- 
| fer vertheilt, das Auswaſchen und Grä— 
| benreihen ftark vermindert. — „„Am. 
| Agr.“] 
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Ueber 500 Kinder unter 10 Jah— 


werden beſtimmt jcheint. 
| Oceanen gelegen, durch feine Schranke 
gehemmt, noch Hunderten von Mtillio- | 
nen 
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KILLS ALL PAIN. 256 A BOTTLE 


ren wurden 1891 in Yondon wegen 
Trunkenheit verhaftet. 

— Der 1I4järige Harry Nugent in 
Paris, Mo., wiegt 208 Pfd. und iſt 
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* For the cure of 
Coughs,Colds, Croup, 


Hoarseness, Asthma, 


Whooping- Ineipiens | * — 

Cough Con- 6 Fuß und 2 Zoll Hoc). 
Bronchitis, sumption, n j 
and for the relief of Sy — Der normale Wärmegrad eines 
Consumptive persons. Fi 460 
— 25— Menſchen iſt 984 Grad Fahrenheit, 


Allerlei. 


dem Hungertode nahe waren, ergriffen | 
.reinftmals einen -Bauern, um ihn zu) 


— Im Indischen Ocean befinden fich verſpeiſen. Da legte ſich jeine grau für] 


noch 470 unbewohnte Anfeln. 
— In Californien giebt es 10,000 | 
hinefiihe Schuhmacher. | 
— Jeder Soldat unferer regulären | 


Armee koftet unferer Regierung 81200. | 


— Die Bewohner der Ver. Staa 
ten geben jährlich $450,000,000 für 
Schuhe aus. 

— Auf der ganzen Welt werden 
jährlich ein Zehntel mehr Mädchen als 
Knaben geboren. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffent- 
liht eine tabellarifche Ueberficht über 
die Bevölkerung Preußens nad dem 
Neligionsbetenntniffe, wie fie Durch die 
Volkszählung im Jahre 1891 ermittelt 
wurde, welche die Zahl der Mennoniz | 
ten in Preußen auf 13,833 angiebt, | 
gegen 13,950 im Jahre 1871; die Zahl 
der Herrnhuter ftieg von 1601 in 1871 
auf 4514 in 1891 und die der Bapti- 
ten von 8818 auf 23,969. Eine Ab- 
nahme zeigen außer den Mennoniten 
nur noch die Griechiſch-Katholiſchen und 
die Deutſch-Katholiſchen. Alle anderen 
Benennungen in Preußen zeigen eine | 
erhebliche Zunahme. | 

Oberlehrer Ed. Schwalbe bei) 
Marienbad in Böhmen hat ein neues) 
Lehrmittel für die Volksſchule erfunden, | 
welches große VBortheile, namentlich Für 
den eriten Schreibunterricht, bietet. Er 
erjeßt die Schiefertafel durch eine weiße 
Schreibtafel aus einem befonders zube= | 
reiteten unverwüſtlichen Stoffe. Anjtatt | 
des Griffels oder Stiftes wird fofort | 








|die Feder benußt. Die zur Verwendung | 


gelangende Tujchtinte iſt ganz giftfrei, | 
Ihont die Feder und die Schriftzeichen | 
fönnen durch einen nalen Schwamm | 
jofort von der Tafel entfernt werden. 
Die Schreibtafel ſelbſt ift nur um We— 
niges theurer, als die Schiefertafel, 
aber unzerbrechlich. Sie kann durch alle 
Schuljahre benußt werden. 
eſebuch der Erd- 
funde (Calw 1889) befindet ſich fol 
gende auf die Ber. Staaten bezüglich 
Stelle: „Die Union bildet die größte 
Republik der Welt, die fich mit Rieſen— 
ſchnelle entwidelt, als Handelsmadt er: 
ter Größe Großbritannien fait erreicht 
hat, und mit dem unermeßlichen Reich— 
thum von Naturerzeugniiien aller Art 
wohl das größte Weltreich, jedenfalls 
der Mittelpuntt des Welthandels, zu 
Frei in den 


— In Schwarz’s L 


e| 





eine bequeme Heimath bietend, 
durch die freieften Staatseinrichtungen 
jeden Bewohner zu höchſter Entwicke— 
lung lodend, mag die Union das Land 
der Zukunft heißen. 

897 


— Yın 30. März waren e Sabre, 
daß die Ver. Staaten Alaska von 
Rußland erwarben. An jenem Tage un— 
terfchrieben Präfident Andrew Johnſon 
und ein Bevollmächtigter des Garen ei- 
nen Vertrag, der nachher vom Congreß 
gutgeheißen wurde, wonach das ge: 
nannte Gebiet für die Summe von $7,- 
200,000 an die Union abgetreten wurde. 
Die wirkliche Abtretung fand am 9. 
Dctober ftatt, als General Rouſſeau 
im Namen unferer Regierung von der 
Stadt New Archangel auf der Anfel 
Sitka Beliß ergriff. Es war damals 
die Anficht ziemlich allgemein, daß die 
Union bei dem Handel von Rußland 
gehörig übers Ohr gehauen worden jei; 
denn, To hieß es, das ganze Territorium 
bejteht nur aus Schnee, Eis und fahlen 
Felſen. Es jtellte Sich indeß bald her— 
aus, daß die verſchiedenen Producte des 
Landes ganz gewaltig unterſchätzt wor— 
den waren und daß die Ver. Staaten 
niemals einen vortheilhafteren Handel 
abgeſchloſſen, als fie ſich Alaska ficher- 
ten mit feinen 500,000 Quadratmeilen 
Land, feiner langen Küftenlinie mit 
ihrer Anzahl von vorzüglichen Häfen, 
mit feinen Eiſen-, Kohlen und Edel- 


| Sprung und war wie der Blit zur Thür 


ihn in’s Mittel: „Mein Mann ift ſehr 
mager. Der kann euch den Mund nicht | 


füllen. | 
dunkler Hautfarbe. Man jagt, daß das 
Fleiſch ſolcher Perſonen ein ausgezeich⸗ 
netes Gericht giebt.“ Die hungrigen 
Soldaten ließen das Argument gelten! 
und verfpeiften die Frau anftatt des | 
Mannes. — Andere Vorfchriften find 
folgende: An Gegenwart ihrer Eltern 
oder Schwiegereltern darf eine Frau | 
nicht nießen, oder huſten, oder fich reden, 
oder gahnen. Sie darf fie auch nicht 
anglogen. Sie joll jtets ein glüdliches 
und ein mildes Geficht zur Schau tra- 
gen, damit fie fie befänftigt. Die Gat: | 
tin Liu Kungtſeh wird befonders in! 
dem Buche gepriefen: drei Jahre nad) | 
ihrer Hochzeit hatte fie noch Niemand 
lächeln fehen. | 


Aber ich bin fleißig und von 


— Ein jalomonifches Urtheil wurde | 
fürzli, wie die „Elbinger Zeitung“ | 
berichtet, von dem Schulzen in Projer- | 
ftieten gefällt. Der Kläger war der) 
Lumpenſammler Knoll, der mit einem | 
von einem großen Schwarzen Hunde ge= | 
zogenen Karren auf dem Lande umzog. | 

| 

| 


Der Verflagte war feines Zeichens 
Scheerenfchleifer und hieß Baul. 
Streit drehte ſich um den großen Köter. | 
Der Scheerenfchleifer behauptete in über: | 


an 1 
Der 


zeugender Weiſe, daß ihm der Hund ges | 
höre, er fer ihm in Gobjeiten, wo er mit | 
dem Lumpenfammler KR. zufammenge 

troffen jei, geltohlen worden. K. bewies 
aber aufs klarſte, dab der Hund fein 
Eigenthum jei. Der Schulze, dem es | 
oblag, den Streit zu ſchlichten, kün— 
digte, nachdem alles Forjchen nach dem | 
wirklichen Eigenthümer vergebens ge=| 
wejen, an, daß er jeßt dem Hunde das 
Wort geben, das heißt von dem In— 
Itinct des Thieres den Streit enticheiden 
laifen wiirde. Auf Befehl des Richters 
wurde K. rechts, PB. links vom Tiſche 
des Schulzen placirt, von beiden gleich 
entfernt der Hund aufgeitellt. „Bei der 
Zahl drei,” To führte der Richter aus, 
„läßt der Nachtwwächer, der den Hund fo 
lange an einem Strid gehalten, diejen 
(os, und Sie beide (K. und BP.) werden 
gleichzeitig pfeifen. Derjenige, auf dej- 
jen Pfiff der Hund hört, wird das Thier 
behalten, denn e3 wird offenbar feinem 
rechtmäßigen Beſitzer zulaufen.“ 
wurde es denn auch gemacht. Der Hund 
wandte zuerjt den Kopf nah K. und 
ließ wüthendes Knurren hören, dann 
nach B. indem er dieſem die Zähne 
wies. Dann machte er plößlich einen 


So 


hinaus. „Dachte ich Do, dak der Hund 
geftohlen war!” ſagte der Richter und 
zeigte jpäter beide Streitenden wegen 
Diebitahls an. 


— Der in Indianapolis erfcheinende 
„Zägliche Telegraph“ theilt mit, daß vor 
etlihen Tagen Abends auf dem dortigen 
Bahnhofe eine aus acht deutſch-ruſſiſchen 
Familien, die zufammen 21 Köpfe zähl- 
ten, bejtehende Geſellſchaft aus Cincin— 
nati eintraf. Die Leute übernachteten 
im Bahnhof und begaben fich bei Ta- 
gesanbruch nah dem Stationshaus, 
woſelbſt ein Schließer fich der mittello- 
fen und Hungrigen Geſellſchaft annahın. 
Die Familienväter waren fräftige junge 
Leute, don denen der ältejte, Heinrich 
Häberlin, 33 Jahre alt it. Sie famen 
aus der Ortſchaft Walter in der deut- 
ſchen Kolonie im nördlichen Theile des 
Negierungsfreifes Saratow an der 
Molga. Der Trupp, welcher feinen 


Haltings, Neb., folgte, hatte urſprüng— 


fein ein Theil von ihnen beſaß nicht ge— 
nug Mittel und kam mit feinen Geldern 


durch die dortigen Behörden mit Fahr: 
farten bis Andianapolis verjehen wur: 
den. Der Townſhip-Truſtee wurde von 
dem Eintreffen der Yeute benachrichtigt, 
und theilte mit, daß er für Fahrkarten 





metall = Minen und jeinem enormen 
Fiſchreichthum. In wenigen Jahren 
war die Kaufſumme zurückbezahlt und 
Jahr. 

ford hat eben ein altes, aus 315 Capi— 
teln beitebendes chinefif 
Engliſche überfegt, welches darlegt, wie) 
vor 2000 Jahren eine chineſiſche Frau | 
fi) benehmen jollte. Ihre erſte pflicht 
iſt: „ihren Gatten, wie den Himmel zu 
verehren.“ Iſt fein Leben in Gefahr, 
fo darf fie feinen Augenblid zaudern, 
für ihn in den Tod zu gehen. Die Vor- 
ſchriften werden durch eine Anzahl von 


ches W 


2 x. 





der von Filchen 77 Grad. 
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Erzählungen erläutert. Soldaten, die 


— Die Engländerin Miß W. 6. Safe | 


ert in’s| 


| zur nächiten Statton forgen wolle. Da— 
| mit wäre jedoch nicht viel geholfen ge— 
|wejen. Da die Wohlthätigkeits-Geſell— 


die Einkünfte wachſen von Jahr zu ſchaft ſich auch nicht rührte, lieh der 
Bolizeidirector Hrn. Fred. Oftermevyer 


Freunden und Glaubensgenofien nad) 


lich aus mehr Familien bejtanden, al- 


nur bis Gincinnati, von wo aus fie 


5. Löbſack's 


Zflanzen-Syrup 


> [2 . 
su. 
Schwindsurhtskur 
ift das beſte, größte und billigfte Heilmittel 
für Grfältungen aller Art, Hujten, Schuu⸗ 
pien, Katarrh im Kovf, auf der Bruft oder 
im Magen, für Aſthma (beionders wenn 
von Schlaflofigfeit begleitet), bianen Huften, 
und beionders für alle 
Lungen: und Leberfranfheiten. 

—Zeugniß: Ich, der Unterzeichnete, litt 
ſchon mehrere Jahre an Aſthma, jo daß ich 
genötbigt war meinen Beruf aufzugeben 
und jede Nacht mußte ich 1 biS2 Stunden 
und darüber im Lehnſtuhl verbringen, und 
öfters glaubte ich janımt den Meinigen, 
daß es die letzte Nacht jei. Ich gebrauchte 
verichiedene Medicin aber ftets umionft ; 
den Pflanzen-Syrup von Löbſack verjuchte 
ich als daS Pette, wofür ich mein Geld 





| wegwerfen wollte, aber dies ift gerade das 


Einzige, welches mir geholfen hat, fo daß 
ich Yeither von feiner geitörten Nachtruhe 
mehr weiß. Das fann ich mit gutem Ge— 


wiſſen bezeugen, und Aithmaleidende joll: 


ten die Hoffnung nicht aufgeben, fondern 
ich möchte allen Aſthma-Leidenden zurufen : 
„Rrobiert es und ihr erftaunt über die Wir- 
fung von Löbſack's Pflanzen Syrup. 
Aug. Stoß, 866— 11th Ave., New Hort. 
Zu beziehen von dem Erfinder und Fa— 
brifanten : G. Loebsack. 
Cor. Dunham & Quimby Avs., 
Cleveland Ohio. 
Preis per Flaſche: 50 Ets. 
1896 Flaſchen: 82.50.84 
Leute, Die Löbſack's Pflanzen-Syrup vorrü⸗ 
thig halten wollen, werden überall verlangt. 
wen. Das Geld jollte bei jeder Beftellung 
mitgeiandt werden. Expreßkoſten müffen 


| vom Beiteller bezahlt werden. Nicht weniger 


als ſechs Flaichen werden verjandt. 
17'91—16'92. 





wurde über diefe Leute aus Chicago 
berichtet, daß Hr. Phil. Dieter, Eigen- 
thümer eines Hotels in No. 12 South 
Water Str., fi) ihrer einjtweilen ange- 
nommen hat und einige von ihnen ha 
ben bereits von Bekannten und Ver 
wandten Geld erhalten, um ihr Reiſe— 
ziel erreichen zu fünnen. Die übrigen 
eriwarten ebenfalls bald Geld, und es 
liegt daher die Gefahr, daß fie nad) 
Europa zurüdtransportirt werden, nicht 
vor. Wahrjcheinlich haben fie zur Zeit 
bereits alle ihren Beltimmungsort in 
Nebraska erreicht. 





Neueſte Nachrichten. 
Inland. 
Lincoln, Neb., 4. April. Der Gou 
verneur Boyd hat heute eine Bekanntma— 
hung erlaflen, worin er die Bevölkerung 
auffordert, zur Linderung des Nothitandes 
der in Neljon umd dejjen Umgebung vom 

Sturme Heimgejuchten beizufteuern. 

St. Baul, Minn., 4. April. Im nord: 
weitlichen Theile des Staates hat fich ein 
Blizzard mit Schneebenleitung eingejtellt 
und auch in anderen Theilen des Staates 
bat Schneefall und Hagelichlag ftattaefun: 


den. Der heute Nachmittag fallende Regen 
war ſehr beftig und artete in Hagelwetter 
aus. Heute Abend iſt es kälter geworden. 


Bon Nedfield, S. D., wird berichtet, daß 
dort ein Unwetter wüthet, welches das vom 
Jahre 1888 weit in Schatten ftellt, in Folge 
deffen damals jo viele Menschenleben zu 
Grunde gingen. 

Kanſas City, Mo., 5. April. 
Schnellzug der Union PBacific-Babn, wel 

cher hier um 7 Uhr morgens anfommt, bot 
einen fonderbaren Anblick dar, denn er war 
zoldid mit Schlamm bededt. Das Vorder 

licht der Yocomotive war volljtändig damit 
überzogen, und auch die Yocomotive jelbit 
und die Feniter dev Ballagierwagen waren 
damit bededt, jo daß im Innern völlige 
Dunfelbeit berrichte. Die Bahnbedienfteten 
jagen, daß der Zug bei Nofville, Kan., in 
der Nähe von Topefa von einem Schlamm: 
regen übergoſſen twurde, welcher aus den 
Wolfen fam. Wahricheinlich wurde der 
Schlamm von eine Waſſerhoſe aufgeiogen, 
und fehrte in dieſer Weile wieder zur Mut 
ter Erde zurück. 

Fort Madıion, Ja., 6. April. Im 
weltlichen Theile der Stadt ereignete ſich 
geitern Abend ein ſchreckliches Unglück, wo 
durch neun Berionen ihr Leben verloren. 


r Forni’s 


Alpen Krauter 
Iut:Beleber. 


@in Graden-Weihent der Natur für die 
Menſchheit. 

Der alte Dr. Beter Fahr vey ſtammte von Schwen 
ern ab und wırde ım vorigen Jahrhundert tn Lancaſten 
’0., Ba., geboren. Er wohnte und praftizirte ale Arzt 
Waſhington Eo., Md. bis zu feinem To’ e, und jeine 
trzeneten iind bis auf den heutigen Tag im Gebrauch 
blieben. Sem berühmter Blut:Reiniger bat der Icı 
‚nden Menıchheit mehr Gutes erwiejen, ale irgend ei e 
andere befannte Medizin; aber erit jein Enkel, ein Arat 
ad vraftiiher Chemiker, brachte diejes werthvolie ven 
ittei zu feiner jegigen hohen Volltommenbett. 

Der ausgedehnte Verkauf von magnetiichem Wafier, 
as aus artefiihen Mineral Quellen genommen wurde 
elche an einigen Stellen bis zu einer Tiefe von 1200 Fr 
ter der Oberfläche gm wurden, bradte ihn auf 
en Gedantken, diejes Waſſer ale Auflöiungs-Wittel bei 
ver Ben feiner Medizin, allgemein befannt unter 
om Namen ‚Form's Alpen Kräuter Blut-Beleber,* an» 
uwenden und auf dieſe Weife eine vegetabiliiche und 
yarminie Mineral-Verbindung berzuitellen, wie eine 
vichr mie zuvor entdedt worden tit. 

Die Ulpen-Hräuter s 
efteben aus mehr als dreißig verichiedenen Arten ım» 
portirter und einheimischer Wirrzeln, hinden, Batterr 
Samen und Beeren, die feit Jahrhunderten betannt 
ind. daß fie die höchiten medizinischen Eigenichaften b: 
igen, und alle Krankheiten, dieim Blut ihren Sig haben 
"urtren, und man gebraucht jie gegen Berftopfung, Ver 
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| ® } Rn ri auuıngsbeichwerden, frantes und nerv Kopfwel 
benachrichtigen. Tiefer beſuchte das :eberleiren, Ganenbeſchwerden Gelbiucht, Rheume- 
wrnus, Gicht, Dospepſie, Verdauungsichwäche, Roſe 

und nachdem er| Bürmer, Bandwurm, Wajferjucht, $ al Frof 


| Stationshaus jofort 
| 


zeugt hatte, daß es rechtichaffene Perſo— 
nen, ſetzte er ſich mit anderen Gemein 
demitgiiedern in Verbindung und es 
wurde Abends bei der Verfammlung 
der lutheriſchen Verſicherungs-Geſell— 
ſchaft eine Sammlung veranftaltet, um 
den Yeuten Mittel zu verichaffen, daß 
fie ihrem Bejtimmungsplage näher 


mit den Leuten geiprochen und fich über- 





1 
ind Fieberſchauer, Veſriodiſche Kopfſchmerz 
beudes Fieber, Seropheln und andere jerophulöir 
#rontheiten, Finnen, Buiteln, Hitpoden, Schwären 
Seibmülite, Flechten u. Salzfluß, Grindkopf, Frefiend+ 
slechte, Scwären und Geſchwüre, Schmerzen in der 
#nocen, Seiten und im Kopf, Frauen-Krankheiten 
Intruchtbarkeit, Weißfluß, Abzehrung, Allgemeine 
Schwäche, Krebsförmiger Fluß, Krebs, Bronchnie, Mo 
ern, Hämorrhoiden, Schwindel, Rüdenichmerzen, Nie 
en Leiden u. |. w. 

Die Alben-Kräuter find feine Apothefer-Medizin, be 
enter sad, Man kann fie nur vom Lokal-Agenten ode 
weft vom Hauptquartier beziehen, fo daß der Eigen 

ümer immer für die Reinheit und die beilenden Eigen 

aften dieſes Mittels verantwortlich ift. — Wegen na 
erer Ungaben, Bedingungen für die Agenten u. j. m 

a man t» 
®. Hahrnen, 393 Ogben Ave. Gbicago, M 


18, 91—199: 











fommen können. — Einige Tage jpäter 
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Keinen Anfall mehr gehabt. x1. 
Orillia, Ont., Canada, Inni 80. 
Ich batte den eriten Anfall von Epilepfie im November 
8, babe jeitdem unzählige Mittel probirt und aud 
einige der beften Aerzte comjultirt, aber nichts half mir, 
bis ich im Sepiember "88 anfing, Paſtor König’s Nerven 
Stärfer zu nebmen, jeitdem babe ich nicht einen einzis 
gen Anfall gehabı. J. M. Elifford. 
Mahonoy City, Schulkyl Go., Pa., Mai ’9M. 
Ach gab für Doktoren und Medizin ein feines Ber: 
mögen aus, um meinen Cohn, welder vier Jahre an 
Epilepiie litt, davon zu beireien, aber ohne Eriolg; es 
ift nun ein Jabr, jeit wir „Raitor König’s Nervens 
Stärker“ gebrauchten, und jeitvem hat er auch nicht den 
ringften Anfall mehr gehabt, a id das wi 
behtens enipfehle. Bat Campbell, 


© ein werthvolles Buch für Nervenleibende 

re 1 > Jedem der es verlangt, zugeſandt. 

Arme erhalten auch die — 1 umfonft, 

Diefe Medizin wurde jeit dem Jahre 1876 von dem 

Hochw Tafior u Fort Wayne, nd. zubereitet | 

und jegt unter feiner Anmweilung von der 
KOENIG MEDICINE CO., 
238 Randolph 8t., CHICAGO, ILL. 
Bei Upothefern zu haben für 
je 85.00; 


1.00 die Fiaſche, laihen 
® u 8. 75, a 9. 








Neueſte Nachrichten. 


Ausland. 


Deutihland. — Hamburg, 7 7. April. 

Der Dampfer „Hanſa“, nad Samburg 
und der Dampfer ‚‚Falenburg‘‘, nad Bre: 
men bejtimmt, rannten in leßter Nacht ge: 
gen einander an. Die „Hanſa'“ wurde jo 
ichwer beichädigt, daß fie mit 14 Mann ih: 
rer Beſatzung janf. Der Dampfer „Fal— 
fenburg‘‘ lief mit beihädigtem Bug in Delf 
Zyl ein. 

Berlin, 8. April. Aus Koscieleg einem 
Dorfe bei Inowanzlaw, in der preußiſchen 
Provinz a wird folgende Gewaltthat 
gemeldet: Boninsfy, ein höherer pol: 
niſcher Seiftlicher, wurde auf jeiner Reiie 
durch Koscieleg von vier Kerlen, melde 
ihm offenbar aufgelauert hatten, angegrif: 
fen und che er fich zur Wehr ſetzte, oder 
entflichen fonnte, von Re volverichüiiien 
durchbohrt. Sein Tod erfolgte fait augen 
blilih. Mehrere Dorfbewohner jegten den 
Mördern nach und trafen fie in einem be 
nachbarten Walde. Die Mörder widerſetz 
ten ſich der Gefangen sRanme und machten 
Miene, aegen ihre Verfolger von ihren 
Schußwaffen Gebrauch zu machen. Einige 
der Dorfbewohner, welche ebenfalls bewaff— 
net waren, ſtreckten zwei der Kerle todt dar 
itieder. Die beiden anderen feuerten ihre 
Mevolver auf die Verfolger ab und als fie 
schließlich jaben, das ein Entfommen un 
möglich ſei, icho5 jich jeder der Beiden die 
leßte übrig gebliebene Kugel in den Kopf. 

Rufland.—St. Petersburg, 4. April. 
Ein von der perfiichen Küfte nach Baku am 
Schwarzen Deere beftimmter Damprer joll 
nebit 200 Baflagieren und einer Ladung 
Baummolle untergegangen fein. Angeblic) 
ift der Dampfer überladen geweien. 

St Petersburg, 5. April. Geſtern Abend 
wurde die Stadt durch eine furchtbare Er: 
ploiton in die größte Aufregung verießt. 
Wegen der teten Furcht vor den Anardi 
jten glaubte Jedermann anfangs, drejelben 
hätten den Verjuch gemacht, eine der hiefi= | 








| gen Straßen im die Luft zu jprengen. Es 
jtellte jich jedoch bald heraus, daß die Er: 
plojion einem Unfalle im der "Staatsfabrif 
für die Anfertigung rauchloien Bulvers zu= 
zuichreiben jet, wobei fünf Tonnen Schieß: 
baunmvolle auf bis jet noch nicht aufge= 
flärte Weile in die Luft flouen. Die Er: 
ſchütterung war eine erdbebenartige. Bor 
dem Gebäude, in welchem die Schießbaum: 
wolle aufgeipeichert geweien war, war jede 
Spur verschwunden. Die neun zur Zeit da= 
ſelbſt befindlichen Arbeiter waren ſämmtlich 
in Atome zerſchmettert. Einige Körper theile 
der Unglüdlicen wurden in einer Entfer: 
nung von 250 Yards aufgefunden. Die 
Scießbaummwolle war in einem bejonderen 
Sebäude untergebracht, und diejem Um: 
ftande mag es zuzuschreiben jein, daß der 
Berluft an Menichenleben nicht weit größer 
war. Die benachbarten Fabr ifgebäude wur⸗ 
den ſchwer beichädigt und fünf in denjelben 
beichäftigte Arbeiter erlitten Verleßungen. 
Die Erichütterung wurde in Häuiern, welche 
fünfviertel Meilen entfernt lagen, deutlich 
verjpürt. Eine Unmaffe Fenftericheiben 
"wurde zertrümmert und Glas: und Por: 
cellanjachen auf den Fußboden geichleudert, 


wo fie in Scherben gingen. — Die Urjache | 


der Erplofion dürfte niemals ermittelt 
| werden, da jämmtliche in der Fabrif be- 
idäftigte Leute umgefommen find. 
Petersburg, 7. April. Außer den 
bei ı —* kürzlichen Exploſion in der biefi gen 
Pulverfabrik Umgekommenen find in dem 
benachbarten Gebäude 27 Perionen durd) 
herabfallendes Geftein und jenjtige Gegen: 
ftände erheblich verlegt worden. 
Auftralien. — Sydney, 4. April. 
Lismore, ein 520 Meilen nördlich von hier 
gelegener Bezirk, der ſich bejonders für 
Viehzucht und Landwirthſchaft eignet, ift 
von einer furdhtbaren Ueberſchwemmung 
heimgeiucht. Die auögetretenen Flüſſe ha= 
ben eine Maſſe Häufer weggeſchwemmt und 
die Ernte zerjtört. Viele Menjchenleben 
| find verloren gegangen. 





(No 8.) 


8100 Belohnung. 8100. 


Die Leier werden fich freuen zu erfahren, 
daß es wenigitens eine gefürchtet e Kranf: 
heit giebt, welche die Wiſſenſchaft in all ih 
ren Stufen zu heilen im Stande ift; Hall’s 
Katarrh Eure tit die einzige jeßt der ärztli 
chen Briüderjchaft befannte politive Kur. 
Katarrh erfordert als eine Conſtitutions— 
franfbeit eine conftitutionelle Behandlung. 
Hal’s Katarrh Kur wird innerlich genom: 
men und wirft | direct auf das Blut und die 
ichleimigen Oberflächen des Syitems, da 
durch die Grun ıblage der Kranfbe t zerſtö— 
rend und dem Patienten Kraft gebend, in 
dem ſie die Conſtitution des Körpers auf: 
baut und der Natur in ihrem Werfe hilft. 
Die Eigenthümer baben jo viel Vertrauen 
zu ihren Heilfräften, daß fie einhundert 

Dollars Belohnung für jeden Fall anbie 
ten, den ſie zu furiren verfehlt. Laßt Euch 
eine Liſte von Zeugniſſen kommen. Man 
adre eſſire 
3. J. Cheney& Co. Toledo, Ohio. 
Verkauft von Apothekern, 75c. 


Bi 
Theodor Nickel, 
Mr. Lake, Minn. 
wird vom 15. Januar 1892 an die meisten 
MWaaren zu herabgeießten Breiien verfaufen. 


Kommt und überzeugt Euch jelbft ! 


1—26’92 








Indianapolis GeſchäftsAniverſität. 


Früher Bryant u. Stratton, Nord Pennſylvania Str., 
Schnellichrift- Schule erjten Ranges. 


Eintritt zu jeder Seit ; individueller Unterricht ; Vorlefungen ; große 


Eine Gejhäfts: und 


Gegründet 1850 ; offen das ganıe abr ; 
Fakultät; kurze Zeit: geringe Koiten ; 
troffenen commerciellen Mittelpuntte ; 
männern, welche geichulte Kräfte gebraucen ; 
in dem Erfolg? ibrer Grabuirten 

Sendet für den eleganten Katalog 


feine Gebühr für Diploma ; 
anerfannt und begünitiat von Eifenbabn=, Gewerbes, 
feine Berechnung für ng unübertrefflich 


When Blod, der Poftoffice gegenüber. 


eine ftrifte Geihäftsichule in einem unüber- 
Fach⸗ und Geſchäfts⸗ 


Heeb & Osborn, E 


Sigenthümer. 


Homödopathiſche Apotheke, 
14 West I2th Str,, Kansas City, Mo. 


Die Kanfas City Homöopathiſche Aporbefe ift 


die voll- 


kommenſte und größte des Weſtens, wenn nicht in den 


Vereinigten Staaten. 


Es wird nur mit den beften 
eleetrifchen Maſchinen gearbeitet. 


Große oder Feine vollitändige 
bomödopatbiiche Apotbefen für Haus 
oder Geſchäft eingerichtet, wie auch 
ſonſt Groß- und Kleinverfauf. 

——_ Billig, gut und prompt! — 
Man adreflire: 


Kansas City HOMOEOPATHIG PHARM. G0., 
14 West I2th Str., KANSAS CITY, MO. 


J. 


C. WISE, Ph. G., M’gr. 


Mir empfehlen auch ganz bejonders unjer eigen Eucalypt Cordial — 


das einzige Blutreinigungsmittel, 
faria-Kranfheiten. Ferner: 


Suften: Tropfen. 
Leber⸗Pillen. 
Panacea⸗-Salbe. 


ſtärkend und ſicheres Gegenmittel für Ma— 


Hämorrhoiden-Salbe. 
Augen:Salbe. 


Pettit’s Anti-Verkopfungspillen. 


Diefes, ſowie Alles was in der Homöopathie gebraudht wird. 
WE> Agenten überall verlangt! N 


Wiederverkäufer und Beute Die practiciren 
erhalten guten Rabatt. 


Wir baben ein 


homöopathiſches Hoſpital 


Achtung, 
+++ Farmer! 


Kein deutſcher Landwirth ſollte ohne 
ein gutes landwirthſchaftliches Journal 
fein. Er findet darin eine Menge nütz— 
liher Anweifungen, Daten und Bes 
fohreibungen, ſowie Anzeigen, die in 
das landwirthichaftliche Fach einjchla= 
gen. 


„Der deutſche Farmer‘, 


das bedeutendfte deutjche landwirth— 

fchaftliche Blatt der Vereinigten Staa— 

ten, bietet eine Menge des beiten und 

lehrreichiten Lefeftoffes, Original-Xrti- 

tel, jowie aus andern bedeutenden Zeit- 

fohriften entnommene Ausjchnitte und 
Ueberſetzungen u. ſ. m. 


Ein fechzehnfeitiges Blatt für nur 
81.00 per Jahr 
zweimal im Monat. 
Sendet Eure Namen und Adrefjen! 
Probeblätter frei. 





Adreſſirt: 


— GERMAN AGHIVLIURAL PUSLE 00, 


119 Dearborn Str., 
CHICAGO, ILL. 


11-22'92] 





Sabelunten. von 
und nah Europe, 


Bremen = Baltimore und Hamburg = New 
Norf, nach irgend einem Orte in Kanſas. 
Bon Hamburg nach MePherſon Go., Kanlas, 
548 50; nach Newton 849.00; nad andern 
Plätzen im Verhältniß ebenio billig. Wer 
Freunde von Rußland kommen laſſen will, 
der lajje mich jagen, wie billig ich es machen 
fann. Ich kann auch Karten von der ruffi 
ſchen Grenze an ausıtellen Ich wohne 53 
Meilen ſüdlich und 1% Meilen weitlich von 
Canton, MePherſon Go., Kanſas. 


PETER A. UNRUH, 


Canton, Kansas. 


Die Eranthematifche Heilmethode. 
(Auch Paunfheidtismus genannt.) 
Sichere Heilung für alle Krankheiten. 
Sowohl bei friſch entftandenen als bei alten (chroni— 
fen) Yeiven, bie allen Mebicinen und Salben Troß 
zeboten haben, kann man biefe Heilmittel als letzten 
Nettungs: Anker nit Zuverfiht anwenden, Zauf nde 
von Kranken, die von ben Aerzten aufgegeben wurben, 
buben durch die Anwendung derſelben ihr deben gerettet, 
und völlige Gefundbeit wieder erlangt. Mittbeilungen 
iiber Die wunberbarn Curen Piefer fegensreichen Heil- 
methode, ſowie bie nötbige Anleitung zur Selbftbe- 
handlung aller Kranth.iten, findet man in meinem 
ehrbuche (15. Auflage, 320 Seiten ftark) niedergelegt. 
*w Grläuternde Circulare werben portofrei zuge⸗ 
Fınbt. 





John Linden, 

Special-Arzt der Exanthematiſchen Heilmethode, 

Letter Drawer W. Gleveland, Ohio. 
Dffice, 391 Superior Str., Ede Bond. 
Wohnung, 948 Proipect Str. 

Man hüte fich vor Fälſchungen und falichen 

Propheten. 
1-52'91 


Die Holz vor Fänluniß ſchützende Anftrid: | - 
Farbe Garbolinenm Avenarins 


wird verfhidt in Kannen von 5 Gallonen, in Käffern von 
10, 15, 20, 25, 30 und 50 Gallonen. — Frachtfrei an Be- 
#ellere Station von 10 Gallonen aufwärts Bezablung 
nad Empfang ber Waare, oder auf 60 oder 90 Tage Zeit. 
— Es lobnt fib für Jedermann, beftändig Carbolineum im 
Haufe zu baben,—/es verdirbt niemals) und es giebt immer 
Holzwerk, das der Fäumiß und dem Verderben ausgefegt iſt 
and eines ſchützenden ainſtrichs bevarf. 17,’92—16,’93 


CARBOLINEUM WOOD-PRESERVING CO., 
131& 133 Sycamore St., Milwaukee, Wis. 








Marktbericht. 
8. April 1892. 

Ghiengo, 34. 

Sommermeizen, No.2 

Winterweizen, No. 2, roth .. 

Mais, No.2... 

Hafer, No.2 

Roggen, No. 2 

re 

Vie b marft. 

Stiere.. 

Kühe, Bullen ı x. Pe es, 

Scmeine . — 


Lämmer. 


aeg Bis. 
Weizen, No. 2 
Gerite, No. 2... 


Viehmarkt. 


Minnenapolis, Minn. 
Weizen, No. 1, nörbl. 
Re. 1, Butt,.... ++» 

&t. Lonis, Mo. 
Weizen, No. 2 
Mais,No.2 ..... 
Hafer, No. 2 


Schweine 


ſtauſas Eity, Mo. 
Viehmarkt. 
E ————— ———— 
SS 
ins rshssnsieee 





wie auch Schule und wird gerne Rath ertheilt. 
w—15’9 


0. I 

















THE BANK OF MOUNTAIN LAKE, 


MOUNTAIN LAKE. MINNESOTA. 


Ancorporirt 1889. 
YAutorifirtes Capital $100,000,.— 


Diefe Bank thut alle in ihr Fach) einſchlagenden Geichäfte. 

Wir zahlen Intereſſen und jtellen Depoſitenſcheine aus, 
große Summen Geld auf beitimmte Zeit; nehmen tleine und große Summen 
Geldes von einem Dollar gufwärts unentgeltlich in Empfang zur Aufbewah- 
rung, und ftellen darüber Empfangjcheine aus 
deponirten Gelder können zu irgend einer Zeit gezogen werden, perfönlich oder | 
dur Anmeifungen (Checks), welche wir unfern Kunden umfonft liefern. 


Ginaezah tes Eapital 828,000. 


für kleine und 





; ſolche zur Aufbewahrung 


Wir leihen Geld auf Land auf 5 bis 7 Jahre zu 8 Procent und ohne | 
weitere Gommilfion. Wir leihen Geld auf bewegliches Eigenthum, als Vieh ıc. 


Wir jhiden Geld nach irgend einem Plage Amerikas, ſowie nad Eu— 
ropa und andern Erdtheilen ſchnell und fiher und in's Haus geliefert. 

Wir collectiren gegen Kleine Vergütung Rechnungen und Schuldfor- 
ebenfalls bejorgen wir das Gollectiren von 


derungen in irgend einer Form; 
Erbſchaften und anderen Forderungen 


Ferner fertigen wir alle Arten von gerichtlichen Formularen aus, als: 
Pfandſchreiben (Mortg: 1ges), 
jcheine, Mieth- und Pachtcontracte von 


Vollmachten, 


Verträgen, Teſtamente (letzter Wille); 
land Reiſende, verkaufen Schiffkarten 


irgend eine Schifflinie, ſowie Tickets auf der Eiſenbahn bis zum Orte der 


Beſtimmung. 
Verſichern gegen Feuer, 


anderen Counties. 


Irgend welche Auskunft ſind wir gerne bereit zu geben, wenn ſie perſön— 


lich oder ſchriftlich verlangt wird. 


[15-? ’92] Directoren : 


David Emwert.— H. P. Goertz. — John Janzen. — R. E. MeGregor. — E. C. Huntington. 


Sturm, Tornados und die Ernte auf dem 
Halme gegen Hagelſchlag. Wir vermitteln Landverkäufe und haben verſchie— 
dene Stücke Land und eingerichtete Farmen zum Verkauf in Cottonwood und 


im YAuslande. 


Belistitel (Deeds), Verkauf: 
Land und alle anderen Arten von 
auch) beforgen wir Päſſe für in's Aus— 
(Tickets) von und nad) Europa ‚über 


H. P. Goerg, Eaflirer. 





Gine zeitgemäße Crinnerung. 


Indem jetzt die Zeit iſt, 
nen, ſeine Gebäude zu verbeſſern und neue 


einen großen Vorrath bon Fenzdraht, 
wie and) eine Garladung Nägel 


und im Stande bin diefe Artikel zu ſolchen Preifen abzu= 
die den Käufer befriedigen dürften. 


erhalten babe, 
Infien 
BER 
BER 
BES 


Sprecht 
Richtung braucht, 
Waarenlager iſt 


* 


und wir 
gut aſſo 


* 


Beſonders vortheilhafte 


Hoſenſtoffen, Hemdenzengen, Kattunen u |. w. 


Es koſtet Euch nichts uns zu beſuchen und Euch wenigſtens die 
Waaren zeigen zu laſſen und die Preiſe 


JOHN JANZEN. 


Minneiota, im März 1892. 


6-52'92.] 


Mountain Lake, 


Die billigiie Reife 


von Europa nad irgend einem Pla in Nord» Amerıfa ift über Hamburg nad 
Montreal und von da Über die Canada-Pacificbahn. 
Diejenigen, die da gedenken Freunde nahfommen zu lajfen, 
wir, uns zu Schreiben und den Namen und das Alter jeder Berion anzugeben. 
Die Koften von Hamburg nad) den verichiedenen Gegenden find wie folgt: 
Newton, Kanjas, 50.10. — Hillsboro, Kan., 
-Datota, $48.75. — Mountain Lafe, Minnejota, 846.15. — Portland, 
Dregon, 865.00. — Gretna, Manitoba, $36.40. — Dud Lafe, Sasfathetwan, 846.75. 
N. B. Die Oceanfahrt fojtete bis anfangs März nur $20 50, hat jeitdem aber $2.50 
Baares Geld liefern twir zum Tagescurs frei in's Haus des Adrefjaten. 


u.» SIEMENS BROS. & CO., Gretna, Manitoba. 


— Barfer, S 


aufgeichlagen. 


rt Aufaevaßt, 221 
Wenn Sie krank find, urd geſund zu werben 
wünſchen, ſchicke ich Ihnen verſuchsweiſe eine für eine 
neuntägige Bebandlung hinreibende Anzabı ber beritb'ne 
ten Australian Electro Pills (auftaliiben elee⸗ 
triſchen Pillen) umſonſt. Dierelben übertreffen flufſige 
Medicinen bei weiten in der Heilung von Satarrb. Ye- 
ber-, Nieren= und Magenleiden. Verftopfung Unver— 
daulichkeit, Kopifchmerzen, Grippe und reren Folsen. 
Ih ſchicke eine 50tägige Bebanrlung per Voſt fiir einen 
Dollar, wenn fib die Probepillen nützlich erweiſen. 

— in jez Gemeinde verlangt! Adrefle: 
E. J. Worst, Ashland, Ohio. 
Ir PR. der ſchreibe engliſch. 7-32 —* 


IAMAN 


mit der Geographie des Landes unbetannt wird viel yn 
formation erhalten durch das Studium diejerftarte 
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Grofen No Island Route 


B. und E., K. &N. Eiſenbahnen.) 
Jar. und Südweiten. Sie icli 
Br sland, Davenporh, 
e o 


Iuffs Batertown, 
Four Bali & 1, @t. 
Jofeph, Athifon, Leavenworth, Kanjas City, 
Zopeta, wolorado Springe, Denver, gen [j 
und Hunderte von blühenden Städten und Ort 
ſchaften in ſich und —— — große Streden dei 
teichften Aderbausfandes im 

Solide B Nipul-Ervreh-gü ge 
ht und Iuguriöie Beauemlich 
teit Taum ihres Gleichen finden, (täglich) zwiſche 
Ghicago und Colorado Springs, Denver uut 
Dueblo. Aehnliher u rel Beitibul:Zug: 
DE. a lich) ee Ghicago und Gounell 
$ 


eielien, 
Chicago, 7 
ind 








welche in Jezug auf B 








Bin maha) und 36 ur unt 
tanias Sim Moderne Tag⸗Waqg 
Speile-Waangons (in welchen köſtliche 
mäßigen Breijen ferbirt werden), Lehnſtuhl⸗ 
Sige frei) 38 ar Schiaf-Waggens, Die direkt: 
Fine u R on orton, Suthinfon, Wr: 
Kita, — aldwell und allen Blägen in 
‚ndlıchen Nebrasta, Kanſas, Colorado, im Indianer 
Zerritorium und Teras. Ercurfionen nad Californier 
täglid). u nach Ze cAüſte. 
uf der berühmten Albert Lea Route 
laufen vrachtvoll ausgeitattete Adlon, dene ne täglid 
wilden Chicago, St. Foſeph, Atchiſo —— * 
anſas City und Winneapoiis und © 
populäre Touriftensfinie nach —* 
Aufenthaltsorten und 4 und en dei 
Nordweitene. Ihre Watertomn- * a 
Zweig Linie ducchichneidet den —** 
und Meiereis@ürtel‘‘ des nordlichen Jowa 8 
weſtlichen Minneſota und des öſtlichen Eentral-Datota 
e „Kurze Linie‘ über Seneca und Kantalee biete 
Annehmtich eiten zum Reifen nach und ven Indiana 
Ve ne. und anderen füdlichen Bas. 
brfarten, Landkarten, irre nem oder 
— often nformation wende man ſich an eine belie 
bie 50 ea idet=Iffice oder adreifire: Omi, 


@. ©. 
Gin it Mibrer, Aaf’t Gen. Tidet u. Bafl. 
Shicago, ZU. 
26.035,91. 





eetien, aan 





daß der Landmann daran denft, 


vor und bringt eine Lifte 
wollen jeben, 
rtirt und bietet gute 


Anerbieren 


jeine Ländereien einzuzäu— 
hinzuzufügen, jo erinnere ich daran, daß ic) 


mit von dem, was ihr in dieſer BA 
was wir thun fönnen. Mein "Ba 
Auswahl und PBreije, "Sa 


fann ich machen in 


zu prüfen. Kommt! 


bitten 


849.70. — Beatrice, Nebrasfa, $48.75. 





Samereien 
aus dem Werden find tie beften. 


4 J N\ | 


uU 


Brutmafhinen zu 100 Giern nur ‚814. 00. 
Beziehen Sie ihre Sämereien und landwirth- 
ihaftlihen Majchinen direct vom Großhänd— 


ler  41'91-40°92 W. WERNICH, 
605 Grand Ave., Milwaukee, Wis. 
14 Jahre am felben Plage. —Neichbaltige Cataloge umfonft. 





Ueber Baltimore! 


MHorddeuticher Floyd. 


Regelmäßige Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Baltimore und Bremen 


direct, 
durch die neuen und erprobten Stahldampfer 
Darmitadt, Dresden, Gera, Karlsruhe, 
Münden, Oldenburg Stuttgart, Weimar, 
erbaut in den Jahren 1889—1891. 
Bon Bremen jeden Donneritag, 
von Baltimore jeden Mittwoch, 2 Uhr nachm. 
Größtmöglichſte Sicherheit. Billige Preiſe. 
Vorzügliche Verpflegung. 

Mit Dampfern des Norddeutichen Lloyd 

wurden mehr als 
2,500,000 Baflagiere 

glüdlich iiber See befördert, ein gutes Zeug— 
niß für die Beliebtheit der Linie. 

Salons und Gajüten- Zimmer auf Ded.— 

Die Cinrihtungen für Zwiſchendeckpaſſa— 
giere, deren Schlafitellen fich im Oberded und 
im zweiten Ded befinden, find ebenfalls aner: 
fannt vortrefjlich. 

Electrijche Beleuchtung in allen Räumen. 

Weitere Auskunft ertheilen die General: 
Agenten 
A. Schumaher & Co., Baltimore, Mb. 

Oper: John F. Funk, Elkhart, Ind. 


21.42 —20,’43 





Dietrih Philipp’® Handbüchlein 


i Rel 
FE 


Shliepen‘ Bar u  esen — hend 
MENNONITE PUB. CO., Elkbart, Ind. 








| Aufmerryumteit gewidmet. 
| telegraphijche Aufträge werden prompt erle- 


Man ſchicke um 
meine Zeug⸗ 
niſſe und Gi. 
culare, welche 
ich gratis und 
portofrei ver- 
ſende. Diejel- 
benbeichreiben 
meine Heilme- 
thode, die für 
Yeidende von 
unihäßbarem 
Werthe iſt. 
Chroniſchen 
Krankheiten 
wird beſondere 
Briefliche ſowie 


digt. Man adreſſire: [18.’91—19,’92 
J. J. ENTZ, M. D., Hillsboro, Kan. 


Krebsbehandlung 


mit einer Salbe 


Ohne zu ſchneiden! 


Ich behandle jedes Krebäleiden, ob es 
aufgebrochen ift oder nicht, e8 mag auf was 
immer für einem Körpertheile fich befinden 
und tödte Die Wurzeln, wenn fie. auch noch 
jo verbreitet find, ohne zu jchneiden, mit 
fiherem Erfolge, "auch wenn andere Aerzte 
alle Hoffnung aufgegeben haben. 


Alle Franenleiden und auch den Mutter 
krebs heile ich mit ficherem Erfolge. 


Den Bandwurm treibe ich in kurzer Zeit 
ſchmerzlos ab. 


Man wende fich, ehe e3 zu jpät ift, brief= 
lich oder perjönlich an mid). 

Zur Bequemlichkeit s ti i 
bin ich jeden nd ee Wessel ie 
ftimmt zu Haufe anzutreffen. 


DR, GC. GEDE, 
Moundridge, Kansas. 


Lefet nachftehendes Zeugniß: 
Ih batte ein fchlimmes Krebsgeſchwür, wofnr keine 
andere Hilfe zu fein fchien als zu ſchneiden, da brachte 
mein Nachbar die Nachricht, daß in der Mundſchau“ die 
Anzeige von einem Doctor fri, ber den Krebs ohne 
Schneiden curire. Ich wandte mich fhriftlih an ihn 
und ging dann ſelbſt hin. Ich muß jagen der Doctor 
bat eine wunderbare Salbe, fie wirkt wie ein Zauber, 
Es ift das befte Mittel in der Welt. Ich konnte in fünf 
Wehen gebeilt nah Haufe fahren. Ich empfeble Dr 

Gäde allen Kıebeleidenden. Maria Stediy, 
40'91—39'92 Hartfort, Kan. 





[4 
DR. SNOW, Zahnarzt 
von Mankato, Minnesota, 
beiucht Windom: am 9. November, 14. De: 
cember, 11. Januar, 8. Kebruar, 8 März und 
12. April; und Mountain Lafe: am 10. No— 
vember, 15. December, 12. Januar, 9. Februar, 
9. März und 13. April. Er führt immer Gas 


zum ſchmerzloſen Ziehen nor Zähnen mit fich. 
43'91- 16% 


ABRAM SIEMENS, M.D., 
praftizirender deuticher Arzt, 
BEER Kansas. 
Ueber „Erjte National-Bank“. 


Wohnung: 314 Dit 4. Straße. 
[12- 24'92] 


1!B8üher!'! 

Bibeln, Tejtamente, Biblische Gefchichten, 
Ghoralbücher (einftimmige), A:B E ‚Bucita- 
bir: und Lejebücher, Sejangbücher, jomie auch 
verſchiedene chrijtliche Bücher find zu haben 
bei JOHANN B. VOTH, 
——— York Co., Neb. 


Dffice: 





9'92-8'93 


gar Buchdrucker. 


Etwa 100 Pfund dieſer nur wenig ge— 
brauchten Long Primer-Schrift, theil— 
weiſe in einen neuen Schriftkaſten einge— 
legt, theilweiſe eingepackt, ſind, wegen Ein— 
führung des ſogenannten Point-Syſtems 
in unſerer Druckerei, zu 25 Cents per 
Pfund bei frachtfreier Zuſendung zu ver— 
kaufen. Man wende ſich an die 

Rundschau, Elkhart, Ind. 








THE CHICAGO AND 


NORTH-WESTERN 


Aflords unr — na 8 8 transit between 
the most important cities and towns in Illinois, 
lowa, Wisconsin, Northern Michigan, Minne- 
sota, North and South Dakota, Nebraska and 
Wyoming. 

he train service is carefully adjusted to 
meet the requirements of through and local 
trave!, and includes 


FAST VESTIBULED TRAINS 


— or — 
Dining Cars, Sleeping Cars, and Day Coaches, 
Running Solid between Chicago and 
ST. PAUL, MINNEAPOLIS, 
COUNCIL BLUFFS, OMAHA, 
DENVER, ano PORTLAND, ORE. 


PULLMAN AND WAGNER SLEEPERS 


CHICAGO To SAN ERAN080O 
__ WEITBEOUT CHANG 





COLONIST SLEEPERS" 
CHICAGO To PORTLAND, ORE. 
AND SAN FRANCISCO. 


FREE RECLINING CHAIR CARS 
HICAGO To 
DENVER, m PORTLAND, ORE. 
Vıa Cover Bıurrs anD Onana. 
In Rail. 


For time of trains, tickets and all m 

to Station Agents of the hicago & North-W 

way. or to the General Passenger Agent, a Chicago. 

W. H.NEWwMaANn, 3. M. WHITMAN, W.A. THRALL, 
3d Vice-Pres, Gen’ — Gen’! Pass Ag't. 
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